
Einzelpreis 80 Groschen

Organ der demokratischen Einigung
Nummer 2 (68. Jahrgang) Freitag, 9. Jänner 1953Waidhofen a. d. Ybbs

Die Neuißhrsbol�ch'oll des Bundespräsidenlen
Für Friede, Freiheit und Selbständigkeit

Eine Reihe führender Persönlichkei­
ten des öffentlichen Lebens richtete am

1. Jänner über den Rundfunk Neujahrs­
botschaften an die Bevölkerung. Es kam
darin der Wunsch zum Ausdruck, daß
Österreich endlich die Freiheit erlangen
müsse, und daß der bevorstehende Wahl­
kampf fair und demokratisch gefi.i1ut
werde.

Bundespräsident Dr. K ö rn e r erin­
nerte daran, daß der erste Tag des neuen
Jahres mei t der Tag der guten Vorsätze
sei. Die Österreicher sollten durchführen,
was ie sich vernünftigweise vorgenom­
men haben: "Bei den unmittelbar be­
vorstehenden Wahlen fest und mannhaft
zu ihrer Meinung zu tehen, ohne aber
durch einen bedenkenlos und mit per­
sönlicher Erbitterung geführten Wahl­
kampf jene Zusammenarbeit aller Auf­
bauwilligen zu gefährden, ohne die wir
den Weg in eine bessere Zukunft nicht
finden können." Zum Österreich­
Problem erklärte der Bundespräsident:
"Es ist zu einer Sache des Weltgewis-
ens geworden und kann daher, so hof­
fen wir, nicht wieder in den verstaubten
Protokollen unfruchtbarer Konferenzen
begraben werden. Österreich ist nicht
mehr halb vergessen im Dunkel, sondern
es ist in das Scheinwerferlicht der inter­
nationalen Öffentlichkeit gerückt. An uns
selb t wird es liegen, zu beweisen, daß
wir die e Licht nicht zu cheuen haben.
Je mehr innere Festigkeit, Würde und
Geschlo enheit wir zeigen, um so siehe­
Tel' können wir des Sieges unseres
Rechtes sein."
Bundeskanzler Dr. In�. Fi gl kam in

seiner Rundfunkansprache zu Silvester
auf die innenpolitische Lage zu sprechen
und sagte u. a.: E bleibt noch viel zu
tun übrig, aber imerhin, ein neues Lohn­
und Preisabkommen wurde überflüssig,
die schleichende Itflation entscheidend
abgestoppt. Und wenn vor kurzem unser

Einanzminister sogar schon die Aufhe­
bung der Devisenbewirtschaftung in Aus­
sicht teIlen konnte, so wird jeder wis­
sen, wa das zu bedeuten hat. Damit
würden wir einer Normalisierung der
Verhältnisse schon sehr nahe kommen.

icht umsonst sagen Kenner der Ver­
hältnis e, daß ein befriedetes und unab­
hängiges Österreich, befreit von den- La­
sten der Besetzung, bald eine zweite
Schweiz werden könnte. Der Wunsch­
zettel, den wir dem neuen Jahr vorlegen,
umfaßt leider viele Posten, die auch
schon im Vorjahr darauf gestanden sind.

An erster und ober ter Stelle stehen
Frieden, Freiheit und Selbständigkeit.
Die Erfüllung dieses Wunsches würde
die Realisierung aller anderen Wünsche
automatisch mit sich bringen: Stabilität
der Wirtschaft, Vollbeschäftigung und
auch die Rückkehr unserer letzten Kriegs­
gefangenen.

Dos Jahr der Slabililäl
Zum Jahre ende veröffentlichte der

Prä ident der Bundeskammer Min. a. D.
Ing. Raa b einen Aufruf, in dem er .1952
als das Jahr der Stabilität bezeichnet.
Zieht man die Bilanz, so ergeben sich als
bedeutendste Aktivposten die in den mei-
ten Sparten rückläufige Preisentwick­
lung und das Vertrauen in die Wert­
be tändigkeit der Währung, das sich im
Inland in einer sprunghaften Erhöhung
der Spareinlagen, im Ausland in einer

-

Kur besserurig des Schillings im freien
Valutenverkehr zeigt. Anderseits erge­
ben ich auch Pa siven. So konnte im
Export das Vorkrieg niveau noch nicht
überboten werden, obwohl die Produk­
tion 70 Prozent über 1938 liegt. Auch
die Produktivität weist trotz Einstellung
neuer Maschinen und Einführung von

Rationalisierunasmethoden keine Ver­
besserung gegenüber der Vorkriegszeit
auf, während fast alle anderen Staaten
auf beträchtliche Steigerungen verweisen
können. Daher 'muß im nächsten Jahr
das Schwergewicht auf der Steigerung
der Produktivität und der Ausweitung
des Exportes liegen. Die Stahilität muß
dabei unter allen Umständen gewahrt
bleiben. Gleichzeitig müssen alle Vor­
keh rungen zur Belebung des Kapital­
markte getroffen werden. Durch Erhö­
hung der Produktivität werden die Er­
zeugungsko ten gesenkt und die Kauf­
kraft gehoben. Damit kann billiger und
mehr erzeugt und weitere Kräfte können
in den Arbeitsprozeß eingeschaltet wer­
den. Eine Steigerung des Exportes ist
möglich, und Zehntausende neuer Ar-

,

Schwindende Schönheit
Jedem Reisenden, besonders dem

Iremden Gast und Urlauber, der die bau­
liche Beschaffenheit des Reiselandes mit
erwartungsfreudigem Sinn aufnimmt, ist
eines leicht nachzufühlen: daß ihn bau­
liche Formengegensätze ästhetisch ver­
letzen müssen, die sich durch unmittel­
bares Nebeneinenderstehen von alther­
gebrachtem, stilvollem Bauwerk einer­
seits und nüchtern sachlichen Zweck­
bauten unserer Zeit andererseits erge­
ben. In solchen Orten aber, wo sich zwi­
schen diesen beiden extremen Bau-:
lormen Häuser aus der Zeit der Jahr­
hundertwende als Bindeglieder einscho­
ben, sind die Ortsbilder meist nicht er­
freulich in der lieschmacklichen Wir­
kung, weil jene . Hauser oft in ihrem ver­

krampften Stilmischmasch wie in der
Formierung der Dächer oder Mansarden
weder zu Alt noch zu Neu passen. Es
dürfte wohl schon überall als selbstver­
ständlich gelten, daß es den Fremden
besonders dort �efällt, wo sich altüber­
liefertes Bauwerk organisch wie aus dem
Boden gewachsen im Rahmen guterhal­
tener Landschaftsnatur dem Auge dar­
bietet. Und diese glückliche Baubeschal­
Ienheit finden wir in den bedeutendsten
Fremdenorten vor allem dort, wo ein­
sichtsvolle Ortsvorsteher und Bauherren
beizeiten erkannten, daß die Bedürfnisse
des modernen Menschen nach technisch
lortschrittlichem Komfort und sanitären.

Errungenschaften keinesuregs die Wah­
rung und Weiterpflege altüberlieferter
Bau/ormen ausschließen. Viele ge­
witzigte Hoteliers und Gaststätten­
besitzer bemühten sich in dieser Er­
kenntnis, bei Neu- oder Zubauten sowohl
in der äußeren Baulorm als in der Aus­
führung der Inneneinrichtun� den her­
kömmlichen Landesbaucharakter beson­
ders zur Geltung zu bringen. Ist doch
die daraus .entspringende Atmosphäre
das Ureigenste, Anheimelndste jedes
Landes, des Gastes I!.rößte Freudenquelle
und Anreiz zur Wiederkehr. Solche
Bauaufgaben mit taktvoller Einfühlung

in die gegebenen Ortsbilder Reschickt
lösen zu können, ist nicht nur Sache der
Architekten, sondern' bedarf auch ver­

ständig planvoller Mitwirkung der Orts­
bürgermeister und überdies der Beratung
durch die Landesbauiimier, Wie freut es
den Fremden, und wie hebt es das An­
sehen des Ortes, wo es obigen Instanzen
gelingt, derartige Zweckbauten wie Auto­
garagen, Spitäler, Schulen oder auch
Siedlungen baulich den alten Ortsbil­
dern so anzufügen, daß sie nicht zu ge­
waltsam und störend im Gesamtbilde
wirken. Der Begriff der Landscheits­
gestaliung ist also nicht nur aus dem ge­
sunden Verlangen geboren, gediegene
heimatliche Schiinheiistoerte zu wahren,
er ist darüber hinaus liir viele Orte um
so usirischcdtsuiichiiger, i� mehr sie' vom
Fremdenverkehr leben. Um so schmerz­
licher wird daher der Urlauber berührt,
wenn er sich in seinem Reiseland Oste­
reich diesbezüglich vor die "Augen" ge­
stoßen fühlt. Man kann gerechterweise
nicht von allen Ortsvorstehern jene spe­
ziellen Kenntnisse erwarten, die zur har­
monischen Eniioichlung ihrer Ortsbildet
nötig sind, man müßte dies jedoch von
dem heimischen Baugewerbe voraus­
setzen, besonders aber bei den baubera­
tenden Stellen bei den Landesregierun­
gen und Bezirhshauptmannschaiten. Wir
möchten unser Recht aul das schönheit­
liehe Erbgut der Ahnen schützen und
der heranwachsenden Generation gut
heimatlich bindendeLebensriiume sichern.
Hinweise auf häufig vorhandene Fehler
in den Nachbarländern wären bequem,
sind aber nicht stichhaltig. Das im Ver­
gleich zu unserem Alpenlande an Natur­
schönheit ärmere Deutschland halte eben
darum weniger als wir zu verlieren.
Dennoch erstanden ihm längst Idea­
listen und Landschaftsanwälte mit großen
Namen und Erfolgen. Österreichs Land­
schaft ruft immer dringender nach sol­
chen Anwälten ihrer Schönheit. Wer mit
offenen Au�en das Yerbouungsgebiei der
Stadt Waidholen a. d . Ybbs und ihrer
Umgebung und das Ybbstal betrachtet,
der wird diesem Verlangen aus vollem
Herzen zustimmen.
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beitskräfte können einae teIlt werden.
Die ersten Monate des Jahres 1953 wer­

den darüber entscheiden, ob Österreich
den Weg der Stabilisierung fortsetzen
und eine dauerhafte Stabilität erreichen
kann.

Kandidalennominierung
bis I. Februar

Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen
mü- .. €:11 die wahlwerbenden Parteien bis
- patestens 1. Februar, das ist der 21. Tag
vor dem Termin der Nationalratswahlen,
Lei den Kreiswahlbehörden die Listen
m it den Namen ihrer Kandidaten einge­
reicht haben. Als unmittelbar nächster
Termin zur Vorbereitung der Wahl gilt
der 10. Jänner. Ab diesem Tag werden
bei allen Gemeinden Österreichs die
Wählerlisten zur öffentlichen Einsicht
auflieg�.

lflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
Die österreichischen Kohlenreviere

haben im Jahre 1952 rund 5.3 Millionen
Tonnen Kohle gefördert. Die österrei­
chisehe Kohlenförderung steigt von Jahr
zu Jahr. Für 1953 i t eine weitere Er­
höhung der Förderung auf 5.8 Millionen
Tonnen in Aussicht genommen. Davon
werden 5.4 Millionen Tonnen auf die ver­

staatlichten Gruben entfallen. Nach Ab­
zug des Selbstverbrauches der Werke,
werden rund 5.2 Millionen Tonnen den
öffentlichen und privaten Verbrauchern
zur Verfügung stehen. Im kommenden
Jahr wird damit das gesteckte Ziel einer
Förderung von rund 6 Millionen Tonnen
fast erreicht werden. Dadurch können
die Kohleneinfuhren neuerlich herab­
gesetzt werden.
Der Sowjetische Informationsdienst

teilt mit, daß die Sowjetische Erdölver­
waltung im Jahre 1953 der österreichi-
chen Wirt chaft 1,040.500 Tonnen Erd­
ölprodukte liefern wird, und zwar Auto­
benzin, 180.000 Tonnen, Spezialbenzin
2500 Tonnen, Te tbenzin 5000 .Tonnen,
Petroleum 24.000 Tonnen, Dieselöl
200.000 Tonnen, Heizöl 550.000 Tonnen,
Autoöl 54.000 Tonnen, Bitumen (weich)
18.000 Tonnen, Bitumen (hart) 7.000
Tonnen. Somit wird der Bedarf Öster­
reichs an Erdölprodukten, entsprechend
dem Ansuchen der österreichischen Re­
gierung, vollkommen gedeckt. Die Preise
der Sowjetischen Mineralölverwaltung
. ind bekanntlich die niedrig ten in ganz
Europa und liegen tief unter den Welt­
marktpreisen.
Ein Zwischenfall, der verhängnisvoll

hätte ablaufen können, ereignete sich in
Wien in der Silvesternacht im Verschlag
der Pummerin neben dem Stephansdom.
Al um Mitternacht die Glocke das neue
Jahr einläuten sollte, brach nach dem
zehnten Sehlaa der Klöppel und fiel her­
ab. Verletzt wurde niemand.
Auf der Pyhrnbahn ereignete sich in

Nöstelbach bei Neuhofen a. d. Krems ein
Verkehrsunatüek, dem zwei lSjährige
Burschen zum Opfer fielen. Der Eilzug
Graz-Linz erfaßte an einem Bahnüber­
gang das Motorrad des 18jährigen Ti eh­
lerlehrling Gottfried Gumpelmavr und
tötete sowohl diesen als auch dessen
"Soziu ", den gleichaltrigen Müllergehil­
fen Rudolf \Volkersdorfer. Gurnpelrnavr,
der das Iotorrad von einen Eltern als
Weihnacht geschenk erhalten hatte,
wollte einem Freund Wolkerdorfer be­
weisen, welche Geschwindigkeit die Ma-
chine entwickeln könne. Während der
Fahrt ereignete sich das gräßliche Un-

glück. Gurnpelmayr hatte den heran­
nahenden Zug wohl bemerkt, offenbar
aber geglaubt, daß er noch vor diesem
über die Kreuzung gelangen könne.
In der Nähe der Bahnstation Klein­

Meiseldorf im Bezirk Horn steht auf
einem Hügel ein sogenanntes Pestkreuz,
das an die vielen Opfer, die die Pest einst
in dieser Gegend gefordert hat, erinnern
soll. Als ein Straßenwärter von dem Hü­
gel Sand holte, um damit die Straße zu

bestreuen, fand er zwei Totenschädel.
Nach Ansicht einer Untersuchungskom­
mission stammen die Totenköpfe aus dem
16. Jahrhundert. Zu dieser Zeit wütete
die Pest in diesem Gebiet.
Über die Sehneeballschlacht einiger

Buben, welche die Fensterscheiben seines
Häuschens in Neuseiersberg bei Graz ge­
fährdeten, ärgerte sich der 75jährige
Pension i t Andreas Mayer derart, daß
er einen Schlaganfall erlitt und tot zu­

sammenbrach.
Die 44jährige Rosa Watzl aus Eiden­

berg bei Gramastetten im Mühlviertel
wurde wegen Vergehens gegen die Si­
cherheit des Lebens angezeigt. Die Klein­
häuslerin hat ihre 20jährige Tochter Ma­
ria, die am 21. Dezember in der Schlaf­
kammer des ärmlichen Hauses ein Kind
zur Welt brachte, dahinsiechen lassen,
ohne daß sie einen Arzt geholt hatte. Zu­
erst starb der um einen Monat zu früh
auf die Welt gekommene Säugling, acht
Tage lang klagte die Wöchnerin über
Schmerzen, ohne daß sich Rosa Watzl
ihrer leidenden Tochter annahm. Am 29.
Dezember fand ie, wie sie später dem
Arzt erzählte, ihre Tochter regungslos im
Bett. Die gerichtsmedizinische Obduktion
ergab, daß Maria Watzl einer Lungen­
embolie erlegen war. Die Bewohner von

Eidenberg zeigten sich gegen Rosa Watzl
so aufgebracht, daß sie von der Gendar­
merie geschützt werden mußte.
We�en umfanareicher Betrügereien

wurden in Hallein der Leiter des Post­
amtes Hallein, Rudolf Hinterhofer, fer­
ner der Leiter des Tabak-Hauptverlages
in Hallein, Kommerzialrat Albin Ebens­
berger sowie dessen Gattin Berta und
deren Sohn Ferdinand verhaftet. Nach
den bisherigen Erhebungen beträgt der
Schaden, den das Betrügerkleeblatt an­

gerichtet hat, 77.000 Schilling.

AUS DEM AUS L A N [)

Der Patriarch von Venedig, Ms�r. Carlo
A�ostini, der kürzlich vom Heiligen Va­
ter zum Kardinal ernannt wurde und am
12. Jänner den Purpur erhalten sollte,
ist im Alter von 64 Jahren gestorben. Er
litt an akuter Anämie und allgemeiner
Schwäche. Papst Pius XII. hat den Erz­
bischof von Bombav, Kardinal Valeriano
Gracias, zum Nachfolger des verstorbe­
nen Patriarchs im Kardinalskollegium
ernannt.
In der Sowjetunion erhalten die Arbei­

ter und Angestellten von rund fünfzig
Berufszweigen der Industrie und des
kulturellen Leben Neujahrsremuneratlo­
nen, die je nach dem Dienstalter bis zu

30 Prozent des Jahreseinkommens, also
bis zu fast vier Monatslöhne, ausmachen.
Allein für die Bergarbeiter werden heuer
mehr als 1 Milliarde 400 Millionen Ru­
bel an Neujahrsgeldern ausgezahlt.
Präsident Truman hat eine Verord­

nung für den Einsatz von kl'iminellen
Verbrechern im Koreakrtea unterzeich­
net. Darin heißt es: "Verbrecher gegen
da Bunde gesetz, die abgeurteilt wur­
den und Gefängnisstrafen verbüßt haben,
erhalten ihre Bürgerrechte zurück, wenn
ie ein Jahr oder länger al Angehörige
der Streitkräfte in Korea gedient haben."
(Profes ionelle Verbrecher sind gewiß
die geeignetsten Vorkämpfer der "we t­
liehen Demokratie" in Korea.)
Die Telegraphenagentur Korea mel­

det, daß arnerikanische Militärflugzeuge
im Raum der Ostfront erneut ttroße
Men�en bakterieninfizierten Ungeziefers
abgeworfen haben.
Ein neuer 'Wolkenkratzer, der haupt­

sächlich aus Aluminiumplatten be teht,
wird derzeit in ewvork errichtet. Die
Wände des 26 Stockwerke hohen Gebäu­
des ind an drei Seiten aus Aluminium­
platten, die mit 10.16 cm starken Preß­
schlackeblöcken und 5.8 cm tarkern
I oliermaterial unterlegt werden, und an
der vierten Seite aus ge'wöhnlichem Zie­
gelwerk erbaut. Die Aluminiumbauwei e

kommt zwar, wie der Bauunternehmer
erklärt, teurer als die normale, doch
bleiben die Wände unbeschränkte Zeit
lang sauber und behalten ihr neues Aus-
ehen.
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Dei' schiefe Turm von Pisa wird nur

noch etwa bis zum Jahre 2100 die Ita­
lien reisenden mit einer "Schiefe" er­

freuen. Das teilte kürzlich Pisas Stadt­
direktor, Edmondo Natoni, auf Grund
von wis enschaftlichen Schätzungen mit.
Die e Vorau sage beruht auf der Beob­
achtung der "Fallgeschwindigkeit" des
sieben Jahrhunderte alten Turmes, die in
den letzten 25 Jahren vollkommen kon­
stant geblieben ist. Die Neigung beträgt
gegenwärtig 10 Prozent der Höhe von
55 Meter. -

Eine große Menschenmenge hatte sich
dieser Tage in Genf eingefunden, um den
sieben heimgekehrten Mitgliedern der
Schweizer Mount-Everest-Expedition
einen herzlichen Empfang zu bereiten.
Der Führer der Expedition, Raymond
Lambert, erklärte: "Was un 610 Meter
unter dem Gipfel zur Umkehr zwang,
waren beißende Kälte und unaufhör­
licher Wind. Wenn eine Expedition die
entsprechende Höl1P erreicht hat und
wenn die Witterungsbedingungen günstig
sind besteht keinerlei Hindernis, den
Mou'nt Everest zu bezwingen." Lambert
ist der An icht, daß die britische Expe­
dition, die heuer den Aufstieg versuchen
wird, gute Aussichten auf Erfolg haben
werde.
Im Vorraum des einzigen Kinos im

engli ehen Ort Hunstanton hängt ein
Schild mit der Auf chrift: "Messer an

der Kasse abgeben!" Der Besitzer wurde
zu dieser Aufforderung durch die üble
Gewohnheit einiger junger Kinobesucher
veranlaßt, die regelmäßig die Polstersitze
mit charfen Messeru aufschlitzen.

Eine Puppe für kleine Lebensretterin

Vor einigen Monaten vernahm man aus

Wever die auf ehenerregende Tat eines
siebenjährigen Mädchens, das einem
vierjährigen Knaben das Leben gerettet
hatte. Das mutige Verhalten des Kindes
hat nun eine verdiente offizielle Würdi­
gung gefunden. Landeshauptmann Dok­
tor GI eiß n e r hat der Lebensretterin,
der Buchdruckerstochter Thea Pet e r,
zu Weihnachten ein herzliches Schreiben
und eine große Puppe gesandt. Die kleine
Thea, die am Nachmittag des 20. Okto­
ber mit ihrer Puppe am Ufer des
Gaflenzbaches spielte, sah plötzlich ein
Kind im 'Wasser treiben. Sie machte
vorübergehende Erwachsene aufmerk­
sam, doch kümmerten diese sich nicht
um den Vorfall. Thea ließ nun. ihre
Puppe fallen, die in Wasser glitt, sprang
in den Bach und barg das Kind, einen
vierjährigen Knaben, der bereits das Be­
wußtsein verloren hatte. Ein Arzt nahm
später Wiederbelebungsversuche vor, die
von Erfolg gekrönt waren. Der Bub hat
sein Leben nur dem Eingreifen der Sie­
benjährigen zu verdanken, die nun al
Ersatz für die verlorene Puppe eine neue

bekommen hat.

215.000 Arbeitslose

Die Arbeitslo igkeit steigt weiterhin
prunghaft an. Allein in den ersten zwei
Wochen de Dezember ist sie um 40.000
auf 215.000 gestiegen, mehr als je zuvor
in der zweiten Republik um diese Jah­
re zeit, Gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres gibt es heuer um rund 100.000
Arbeit lose mehr. Unter dem=Vorwand
der Vollbeschäftigung i t der Bevölke­
rung eine Last nach der anderen auf­
gebürdet worden. Unter dem Titel der
Vollbe chäftigung wurden der Arbeiter­
schaft f'ünf Lohn-Preis-Pakte aufgezwun­
gen. Mit der Vollbeschäftigung i t die ge­
samte Marshall-Politik begründet und

feierlich' erklärt worden, der Marshall­
Plan werde binnen vier Jahren dauernde
Vollbeschäftigung garantieren. Die Mas­
senarbeitslosigkeit gehört zur Marshall­
Politik wie das Amen zum .Gebet. Das
beweist die jüngste Fe t telluns des
obersten Marshall-Büros, daß in den
nächsten Jahren in Ö terreich noch eine
beträchtliche Zunahme der Arbeit losig­
ke it eintreten wird. Die Mal' hall-Politik
braucht die Arbeitslosigkeit als Geißel
zur Niederhaltung der Arbeiterschaft, um
die Löhne zu drücken und die Profite
Z\l steigern, um jene Milliarden aus un-
ercm \'olk zu pre en, die sich die Re­
gierung gerade jetzt an die Westmächte
zu hezuhle-i verpflichtet hat.

Wuhloufrul der Sozialistischen Partei
Da Jahr 1953 wird für Österreich ein

ent cheidungsvolles Jahr sein. Das ganze
Volk soll in freief< demokratischer Wahl
ent cheiden, wie usterreich in den näch­
sten Jahr 1 regiert und verwaltet wer­
den soll. die Spitze ihres Wahlpro­
gramme hat die sozialistische Partei den
Kampf für Österreichs Freiheit und Un­
abhängigkeit gestellt. Die Sicherung der
wirtschaftlichen Zukunft Österreichs er­
streben wir durch weitschauende Ent­
wicklung der Produktivkräfte des Lan­
des, insbesondere seiner Bodenschätze
und Wasserkräfte. Die Währung muß ge­
sichert, das Volkseinkommen soll durch
Steigerung der Produktivität und durch
die Befreiung der Volkswirtschaft vom
Preisdiktat der Kartelle vermehrt wer­
den.
Die gerechte Verteilung des Volksein­

kommens soll zur Hebung der Lebens­
haltung der arbeitenden Bevölkerung in
Stadt und Land führen.
Die Sozialisten wollen Vollbeschäfti­

gung mit dem Ziel, daß jeder Arbeits­
fähige und Arbeitswillige eine Arbeits­
stelle findet und daß die ernsteste Ge­
fahr für die heranwachsende Generation,
die Arbeitslosigkeit unserer Jugend, be­
seitigt und für die ordentliche Ausbil­
dung unserer Söhne und Töchter in
Schule und Beruf gesorgt werde. Nur auf
der Grundlage einer ge unden Wirtschaft
kann eine gerechte und fürsorgende So­
zialpolitik gedeihen und sich fortschrei­
tend entwickeln. Nicht eine Gleich­
macherei bei Löhnen und Gehältern ist
soziali tischer Grundsatz, sondern die
Gleichheit der Entwicklungsmöglichkeit
jede jungen Menschen, die Gleichheit
der Sozialansprüche jedes Staatsbürgers,
der ge icherte Lebensabend für unsere
Alten.

.

Neben der Analeichung des Sozial­
rechtes der Arbeiter an das der Ange­
stellten, neben gleichem Lohn für gleiche
Arbeit bei Mann und Frau erstreben die
Sozialisten daher die schrittweise Erhö­
hung der Sozial renten und als Krönung

Be�irkskomilee Ybbslol der öslerreichischen Volksopposiiion
Aufruf!

Am Sonntag den 4. Jänner versammel­
ten ich in Waidhofen a. d. Ybbs Ver­
treter allerBevölkerungsschichten undOr­
ganisationen, um in einer freien Aus­
sprache bei voller Wahrung ihrer Selb­
ständigkeit das Bezirkskomitee Ybbstal
der Wahlgemeinschaft österr. Volksoppo­
sition zu gründen.
Es herrschte bei der Beratung volle

Einstimmigkeit darüber, daß es in Öster­
reich nur anders werden kann, wenn sich
alle die, die mit der Regierungspolitik
nicht einverstanden sind, zusammen­

schließen, um im gemeinsamen Handeln
eine Änderung herbeizuführen, Einstim­
mig wurde folgender Aufruf an die Be­
völkerung des Ybbstales beschlossen:
Zum ersten Male in der Geschichte der

österr. Republik ist allen, die mit der
Politik der Regierung nicht einverstan­
den sind, die Möglichkeit gegeben, bei
voller Wahrung ihrer politischen Über­
zeugung, ihrer Weltanschauung und
ihrer Glaubensbekenntnisse als Ver­
einigte ihren Willen zur Geltung zu

bringen.
Die Wahlgemeinschaft österr. Volks­

oppo ition ist keine neue Partei, sondern
die Vereinigung aller Organisationen,
Gruppen und Persönlichkeiten, die in Op­
position zur Politik der ParteiFührung
der ÖVP., der SPÖ. und des VdU. stehen,
mit dem einzigen Ziel, eine Wendung
zum Besseren in Österreich herbeizu­
führen.

Da Programm der Volksopposition
ist einfach und klar und vor allem sofort
durchführbar.
Die Ziele der Wahlgemeinschaft der

ö terr. Volksoppo ition sind:
1. Ein unabhängiges und neutrales Ö ter­

reich.
2. Demokratie statt Willkür und Korrup­

tion.
3. Wirt chaftliche Sicherheit und oziale

Gerechtigkeit.
Weiter hat das Bezirkskomitee ein

eigene Forderungsprogramm für da
Ybb tal aufgestellt:
Au bau der Schulen des Ybbstales so­

wie Vergrößerung des Krankenhauses
Waidhofen a. d. Ybbs.
Schaffung eines zentral gelegenen Ge­

sundheitsamtes im Ybbstal.

Sicherung des Arbeitsplatzes durch
Ausbau de Straßennetzes, durch E t­
wicklung einer holzverarbeitenden I -

dustrie und durch den Ausbau der Wa -

serkraftwerke im Ybbstal.
Kampf um die Erhöhung der Renten,

besonders der Für orgerenten und um
die Ausbezahlung der 13. Monat rente.
Förderung des Sportes.
Zin 10 e Kredite für die kleinen

Bauern sowie Ausschaltung des Zwi­
schenhandels.
Kommunaler Wohnhausbau mit Mit­

teln von Land und Bund.
Dieses Programm ist kein Programm

der Versprechungen wie es bei den Wah­
len üblich ist, sondern der einzige Aus­
weg des österreichischen Volkes aus der
Sackgasse, in die es durch die siebenjäh­
rige volksfeindliche Koalitionspolitik ge­
raten ist.

Nur eine organisierte Opposition ist
imstande, eine Veränderung herbeizufüh­
.ren. Deshalb ruft die erste Bezirkskonfe­
renz der Volksopposition die Bevölke­
rung des Ybb tales auf: Unterstützt und
schafft in allen Komitees der Volks­
opposition !
Helft mit, daß der 22. Februar zum

'Wendepunkt für eine bessere Zukunft
Österreichs wird!
Wählt Ö terreichische

Volksopposition!

Bezirkskomitee:

Agne R ei t e 1', Opponitz ; Daniel W i e­
la n d, Opponitz; Edmund Ga n s e r,
Waidhofen a.Y.; Michael Me n k, Onpo­
nitz; Anton W ein m e s s e r, Gö tling;
Rudolf Wir r e r, Hollenstein; Adolf
K ö pp 1, Göstlinz: Franz Her b, Gö t­
ling ; Dipl.Ing. Johann B u c h l e i t ne 1',
Böhlerwerk; Josef Bur k h a r d, Böhler­
werk; Leopold Rau ehe g ger, Böhler­
werk; Johann Me ie 1', Böhlerwerk; Lud­
wig Bau m gar t ne 1', Böhlerwerk;
Hans L a rn bar t, Rosenau; Michael R o-
e n t haI er, Reifberg. Franz L 0 i s .{

k a n d l, Waidhofen; Zirbe ecker,
Waidhofen; Alois K 0 ch be r ger,
Waidhofen; Marie Pot tor an v, Waid­
hofen; Hedwig Sc h w ei ger, Waidho­
fen; Jo ef Müll e 1', Böhlerwerk; Franz
y 0 m e I a, Böhlerwerk; Willi No h a,
Böhlerwerk; eu s s e r, Bruckbach.

des Sozialwerkes unserer Republik die
Volkspension für alle alten Österreicher,
Selbständige oder unselb tändig Arbei­
tende, in der Stadt und auf dem Lande.
Einer der wichtig ten sozialen Ansprüche
de Staatsbürgers ist das Recht auf Ar­
beit, ein anderer das Recht auf men­

schenwürdige Wohnung. Dieser An-
pruch kann nur durch Verstärkung der
öffentlichen Wohnbautätigkeit befriedigt
werden. Der Wirtschaft und dem Staats­
bürger soll eine saubere und zweck­
mäßig reformierte Verwaltung dienen. Zu
die em Zweck fordern die Sozialisten vor
allem eine gerechte Neuordnung und Ver­
einfachung des Steuerwesens und eine
Entbürokratisierung und Demokratisie­
rung der Wirtschaft selbst. Österreichs
Landwirtschaft wird besser gedeihen und
das Land be ser ernähren können, wenn
die landwirtschaftliche Erzeugung durch
Bodenverbe seruna und vermehrte An­
wendung moderner technischer Metho-
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den gesteigert wird. In der Verwaltung
selb t geht der Wunsch des Volkes und
die oberste Forderung der Sozialisten
nach Ausschaltung jeder Protektion und
Korruption, nach Sauberkeit und Unpar­
teilichkeit der Justiz und der gesamten
öffentlichen Verwaltung, nach der Be­
setzung jedes Amtes durch den Tüchtig­
. ten. Ein sauberer, tüchtiger und lei-
tungsfähiger öffentlicher Dienst ist aber
nur möglich, wenn die öffentlich An­
gestellten ausreichend entlohnt sind. Für
ie und für alle geistigen Arbeiter erhebt
die Sozialistische Partei die Forderung
nach der Würdigung der volkswirtschaft­
lichen und kulturellen Bedeutung der
g<>istigen Arbeit. Der Staat soll allen un­
seren Kindern gleiche Bildungsmöglich­
keiten in der Schule geben. Die Sozia­
listen wollen den Schutz der Familie
durch eine Reform des veralteten Fami­
lienrechtes ebenso wie durch ge unde
Wohnung, sozialen Schutz für alle und
Fürsorge für die Schwachen. So soll eine
körperlich und moralisch gesunde Jugend
heranwachsen, dem ganzen Volk zur

Freude, den Blick auf die Zukunft ge­
richtet!
Das wollen die Sozialisten. Sie wollen

das österreichische Volk zum Selbst­
be timmenden seines Geschicke machen,
zum Selbstverwaltenden seiner Wirt­
schaft, die allen dienen soll, zum bewuß­
ten Träger seiner Kulturauf'gahe, die der
Zukunft zugewendet ist und dadurch zum

geachteten Mitarbeiter in der Gemein­
schaft der freien Völker, in der Inter­
nationale der Zukunft.
Dazu fordern die Sozialisten das Volk

Ö terreichs auf. Das i t ihre Botschaft an
die Wähler, die am 22. Februar eine neue

Volksvertretung und damit eine neue Re­
gierung bestellen sollen. Die Soziall ten
rufen dem Volke zu:

Helft un , Ö terreich frei
.u n d glücklich zu machen!

.IIus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am
27. Dezember ein Knabe G ot t f I' ie d
der Eltern Engelbart und Hermine W a g­
n e r, Bauer, Windhag. Rotte Schilcher­
mühle 11. Am 31. Dezember ein Mäd­
chen Ver 0 n i k a Wal bur g a der El­
tern Franz und Agnes F 0 r s t e r, Bauer,
Waidhofen-Land, 1. Wirts rotte 5. Am 3.
Jänner ein Mädchen M a r i a der Eltern
Ludwig und Magdalena Hu n d s nur -

sc her, Tischler, Waidhofen, Kraut­
berggasse 8. - T 0 de s fäll e: Am 31.
Dezember Leopold Kir c h b e r a e r,
Hilfsarbeiter, Hausmening, Schießstatt­
straße 23, 45 Jahre. Am 29. Dezember
Erika R ei c h hub e r, Kind, Biberbach,
Maricuthal 232, 4 Jahre. Am 1. Jänner
Anna S te m m e r, Haushalt, Sonntag­
herg, Böhlerwerk 4, 66 Jahre.

Jahresberreht des Standesamtes Waid­
hofen a.Y.-Stadt für das Jahl' 1952. Ver­
gleichsziffern des Jahres 1951 inKlammer.
Eheschließungen 59 (56), Geburten 274
(245), Sterbefälle 175 (191). Bei den Ge­
burten sind aus dem Stadtgebiet Waid­
hofen a. d. Ybbs 68 (76), hievon 32 Kna­
ben (39) und 36 Mädchen (37). In den
Sterbefällen sind 5 Totgeburten enthal­
ten. In der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
sind 68 (87) Personen ver torben. Davon
37 Männer und 31 Frauen. 7 Kriegs­
sterbefälle (im Jahre] 951 2) ind in die­
sen Ziffern beinhaltet.
Ärztlichei' Sonntagsdienst. Sonntag

den 11. ds.: Dr. Franz Am a n n.

Pfadfinderhoehzelt. Der Führer der
Rovergruppe unserer Waidhofner Pfad­
finder, Erich V e t t e r, führte am 4. ds.
Frl. Elfriede Lei m e r, Tochter des
Fangeisenfabrikanten und Schlosser­
meisters KarJ Leimer, zum Traual1.ar.
Schon am Vorabend hatten sich seine
Rover fast vollzählig mit einer Vertretung
des Aufsichtsrates als Gratulanten bei
ihm eingefunden und ihm einige kleine
Erinnerungen an die bisherige gemein-
ame Roverarbeit überreicht. Die Trau­
ung nahm Prälat Dr. La n d I i n ger
vor, der auch in einer zu Herzen gehen­
den Ansprache dem Brautpaar die Leit-
terne für den Lebensweg wies. Eine
Freundin der Braut, die Konzertschülerin
Frl. Elfriede K ast I, sang ihr vom Chor
herab mit geschulter Stimme das Braut­
lied. Die Pfadfindergruppe nahm in
Dreß und mit Fahne an der Brautmes e

teil, sie bildete nach der Trauung vor der
Pfarrkirche Spalier, schloß sodann den
Pfadfinderkreis und gab mit den Wor­
ten des chönen Volk liedes "Fein sein,
beinander bleiben" ihren herzlichen
Wün ehen für das Brautpaar Ausdruck.
Es wünschte sodann noch der Obmann
de Auf ichtsrates Pul k e I' sowie Ko-.
lonnenführer Feldm. Neu müll e r und
Gruppenfeldm. Ren n e l' recht viel
Glück im Namen der Gruppe und die
Mu ikkanelle des Kolping werkes mit
ihrem erfolgreichen Kapellmeister Ha r t­
li e b prach ihren Wunsch in klingen­
den Tönen aus. Die Pfadfindergruppe
Waidhofen aber bringt ihrem Roverfüh­
rer, dem das Aufblühen der "Roverei"
zu danken i t, nochmal ein "Gut Pfad"
für seinen neuen Weg und hofft, daß er

auch weiterhin seine Kraft und Arbeit
der Gruppe widmen können wird.
Preisfrisieren. Die gut organisierte

Veran taltung in Amstetten war durch
zahlreiche Ehrengä te ausgezeichnet und
von vielen Friseuren Wiens, Nieder- und
Oberösterreich be ucht. Zum erstenmal
wurde bei einem Wettbewerb auch das
Schneiden der Frisur bewertet, beim Fri­
sieren selbst wurden Leistungen gezeigt,
die sich ruhig mit den Wienern messen
konnten. Den Großteil der Preise errang
auch wie erwartet die gut trainierte
Mannschaft der St. Pöltner Spitzen­
friseure, doch den ersten Preis errang
Frau Hedy 0 b e r I e i t 11.e r, Amstetten,
den zweiten Preis und den größten Publi­
kum erf'olg errang Friseurmeister Franz
K I' e je are k, Waidhofen, mit seiner
pa tellgrau gefärbten Tagesfrisur in einer
ganz neuen Linienführung. Friseur­
meister Krejcarek wurde außerdem für
seine Lei tung vom Präsidenten der Wie­
ner Akademie für Frisierkun t zum akti­
ven Mitglied ernannt. Als weitere Waid­
hofner Preisträgerin konnte Frau Poldi
G roß aue I' den 13. Preis erringen. Im
Gästeprei frisieren der Wiener wurden
schöne Lei tunzen gezeigt, doch entspra­
chen sie nicht ganz den Erwartungen.
Im darauffolgenden Schaufrisieren wur­
den von den Waidhofner Damen Gr u­
b e r, Sei e nb ach e I' und Fri eur­
mei ter Müll e r ehr aparte Abend­
fri uren gezeigt, Friseurmeister Kr e j -

c are k führte mit Frl. Müll b e r z e r
eine Gruppe "Waidhofner Bürgerfamilie
um 1830" vor.

BaB der Stadtfeuerwehr. Schon am
Sam tag den 10. ds. findet in den Sälen
des Großgasthofe Inführ der W ai d -

hof n e r F e u e r weh rb a 11 tatt,
welcher alljährlich eine der gemütlich­
Iichsten Faschingsunterhaltungen und für
jedermann zugänglich ist. Da einfache
Kleidung erwün cht wird, i t der Be uch
auch allen Volk chichten anzuraten, da
ja doch die Feuerwehr nur aus jenen
Kreisen besteht, die arbeitswillig ihre
Freizeit dem Feuerwehrwesen widmen
und daher auch von allen unterstützt zu
werden verdient. Für gute Musik bürgt
das verstärkte Tanzorchester Herold
mit 'seinen neue ten Schlagern und Wal­
zern. Kartenvorverkauf bei Hauptmann
Franz Po d h I' asn i k, Tabak-Haupt­
t raf'ik, Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer
Stadtplatz.
ÖVP. - Dlrndlball, Allen Besuchern

der vorjährigen Faschingsveranstaltun­
gen i t der Dirndlball der ÖVP. IlJ>ch.in
lebhafter Erinnerung. Er zählte zu den
gemütlichsten und animierte ten Ereig­
ni sen des an gelungenen Bällen und
Kränzchen gewiß nicht armen Faschings
1952. Deshalb wird der Ball der ÖVP.
auch im Fa ching 1953 unter der gleichen
Devise in Szene gehen. Er findet am 24.
Jänner im Saale des Hotels Inführ statt.
Da Komitee wird alles tun, um auch den
diesjährigen Ball zu einem Glanzpunkt
des Waidhofner Fa ching zu machen.
E bedarf dazu allerdings der Hilfe be­
sonders un erer Damen, die bei allea
Bällen den "Löwenan(eil" f'ür das Gelin­
gen beisteuern mü en. Da Komitee bit­
tet ie daher, auch heuer dem Dirndlball
der ÖVP. wieder zum Erfolge zu verhel-
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VeronsluUungskolender
Waldhofen-Zell:

10. J än n er:

"Eine Nacht Im Schloß" (Forstlerball)
(Schloß Waidhofen).

Ball der Stadtfeuerwehr (Hotel Inführ),
20 Uhr.

18. J ä n n er:

KoJpi�gswerk-Gesellenbail (Hotel In-
führ), 20 Uhr.

24. J ä n n er:

Zeller Feuerwehrball (Schloß-Gafe), 20
Uhr.

DIrndlball der ÖVP., Hotel Inf'ühr, 20
Uhr.

25. J ä n ne r:

Waldhofner Studentenball, Hotel Inführ
(19.30 Uhr).

31. J ä n n er:

Gschnasfest der Volksbühne. Devise:
"Die Spielzeugscbachtel". Hotel Inführ,
20 Uhr.

7. Fe b er:

Ball der öffentlichen Bediensteten, Ho­
tel Inführ, 20 Uhr.

14. Fe b e r (Faschingsamstag) :

SPÖ.-Maskenball, Hotel Inf'ühr, 20 Uhr.

Auswärts:
10. und 11. J ä n n er:

"Der Vogelhändler", Operette, Turnhalle
Kematen, 20 Uhr.

11. Jänner:
Feueewehrball der Freiw. Feuerwehr
Kröllendorf-Wallmersdorf, 15 Uhr im
Gasthaus Grünmann (Pilsinger) in All­
hartsberg.

17. Jänner:

Arbelterball, SPÖ.-Lokalorganisation Hol­
lenstein, Gasthof "zur gold. Sense", 20
Uhr.

Maskenball, Böhlerwerk, Magnetwerks­
säle, 20 Uhr.

18. J ä n n er;

Jägerkränzchen, Oberamt, Gasthaus Un­
germüble, 15 Uhr.

24. J ä n n er:

Tanzabend in Göstling, Gasthaus Dobro­
wa, 20 Uhr.

Maskenball der KSV. Böhlerwerk, Ma­
netwerksaal, 20 Uhr.

Arbelterball, SPÖ.-Lokalorganisation
Windhag, Gasthof Kerschbaumer
Lueg, 19 Uhr.

Sängerkränzchen in Ybbsitz, Gesangver­
ein "Sängerkränzchen", 20 Uhr.

1. Februar:
Feuerwehrball 10 Allhartsberg, Kappls
Gasthaus (1.5 Uhr).

fen durch zahlreichen Besuch durch
Scharm und Laune und schöne "Dirndl".
An alldem wird es, das dürfen wir hof­
fen, nicht mangeln. Wir bitten also, den
24. Jänner als einen wirklich gemüt­
lichen Ballabend sich vorzumerken I·
SPÖ. - Weihnachtsfeier der alten So­

zialisten. Von der SPÖ.-Lokalleitung
eingeladen, füllten am 27. Dezember
Männer und Frauen die Gasträume bei
Weber, die in der Regel nie bei öffent­
lichen Veranstaltungen zu sehen sind.
Mehr als hundert Pioniere der Sozialisti­
schen Partei zählt die Lokalorganisation
Waidhofen, darunter nicht wenige, die
unter Führung des ersten Obmannes
BI a hu s c h am Aufbau einer modernen
Arbeiterbewegung wertvolle Mitarbeit
geleistet haben. Sie alle begrüßte der Ob­
mann der SPÖ., St.R. G r i e s sen b e r­

ger, und würdigte in einer Ansprache
die Treue und unwandelbare Gesinnung
seiner Freunde. Wer in seinen Reihen
Männer und Frauen zählt, die ein Leben
lang am eigenen Werk gearbeitet haben,
am Werk, das' für Millionen Menschen
in der Welt die Erfüllung ihrer Wünsche
bedeutet, der kann nicht anders, als allen
kommenden Ereignissen

-

mit .ruhiger Zu­
versicht entgegenzusehen. Die Ansprache
des Lokalobmannes wie auch die ganz
ausgezeichneten Darbi-etungen des Quar­
tettes unter der Leitung des Stadlkapell­
meisters L i n d n e r wurden mit großem
Beifall aufgenommen. Sorgfältig vom
Personal des Gastgebers bedient, verweil­
ten die Besucher, bis die einbrechende
Nacht zur Heimkehr mahnte. Wieder hat
die Bevölkerung der Stadt regen Anteil
am Geschick der alten Arbeiter genom­
men und mit ihrer Spende den schönen
Abend ermöglicht. Allen edlen Gebern
sei Dank und Anerkennung ausgedrückt,
desgleichen auch Vizebürgermeister
S t e r n eck e r und Stadtrat B e r a e r,
die sich um das' Zustaridekommen der
Veranstaltung erfolgreich bemüht haben.
Arbelter-Rentnerverband. Die Mitglie­

der der Ortsgruppe Waidhofen des Ar­
beiterrentnerverbandes können wie bis­
her jeden zweiten und- .dritten Sonntag
jedes Monates von 9 bis 11 Uhr vormit­
tags ihre Beitrage im Gasthaus Fuchs­
bauer, Wevrerstraße, einzahlen, wo auch
verlangte Auskünfte erteilt werden.
Todeslall. Am 4. ds. ist die Apothe­

kerswitwe Frau Florentine P r i e t h geb ..
pausch, im 70. Lebensjahre gestorben. Das

Leichenbegängnis fand am 7. ds. vom
Trauerhause aus statt und wurde die
Verstorbene sodann am städt. Friedhof
in der Familiengruft beigesetzt. Sie ruhe
in Gottes Friedenl
Zur Wahlwerbuna. Wir stehen am

Beginn des Wahlkampfes und es sei da­
her an alle politischen Parteien und ihre
Agitatoren die Aufforderung gerichtet:
Schont das Stadtbild, verunziert nicht
durch wildes Plakatieren die Häuser, be­
schmiert nicht Straßen, Gehsteige usw.
Jeder, der auf Sauberkeit und Reinlich­
keit was hält, wird dieser guten Anre­
gung beipflichten. Den Parteien stehen
genug öffentliche Anschlagtafeln und
andere Propagandamittel zur Verfügung,
so daß sie auf diese unschöne Art der
Wahlwerbung verzichten können. Zeigen
wir damit unsere 'kulturelle Höhel
Winterfreuden - Eislaufen usw. Nun

ist der Winter richtig eingekehrt. Der
Schnee und die mäßige Kälte ermög­
lichen es, dem Wintersport in seinen
verschiedenen Arten zu huldigen. Am
Eislaufplatz ist seit einigen Tagen flotter
Betrieb. Am kommenden Sonntag den
11. ds. nachmittags, wenn das Wetter
günstig ist, wird sogar ein großes Eis­
fes t für groß und klein stattfinden,
auf das wir schon heute aufmerksam
machen, denn es gibt dort immer Sehens­
wertes an Kostümen und auch an Eis­
laufkunst zu bewundern. Der Schi­
hausberg, der Schnabelberg. sah am ver-­

gangenen Sonntag eine Unzahl von Schi­
läufern, die die erste Gelegenheit benütz­
ten, um zu trainieren und die frische
Bergluft zu genießen.

1. Waidhofner Sportklub. - Silvester­
ball. Wieder einmal erwies sich die all­
gemeine Beliebtheit des WSK., denn die
Lokalitäten des Hoteis Inführ erwiesen
sich zu klein, um alle diejenigen zu fas­
sen, die mit unseren Fußballern die Jah­
reswende leiern wollten. Als Vertreter
der Stadtgemeinde konnten Vizebürger­
meister S te r· n eck e r und Stadtrat
G r i e s sen b erg er begrüßt werden.
Nach einer kuzen Begrüßung der Gäste
durch Obmann Gau ß übernahm die
Kapelle Herold das Kommando und es
gelang ihr in überzeugender Weise, der
Balldevise "Mit Frohsinn in das Jahr
1953" gerecht zu werden. Schöne und
schwungvolle Melodien am laufenden
Band .. wobei auch die Walzertänzer nicht
zu kurz kamen, brachten das Stimmungs­
barometer so richtig auf Höchststand.
Als die angekündigten Jazzsänger das
Podium betraten und sich als Einhei­
mische erwiesen. wurde vorerst so
manche Kritik laut. Die ersten Einlagen
belehrten jedoch die Skeptiker und stür­
mischer Applaus dankte den Sängern und
nötigte sie laufend zu weiteren Darbie­
tungen. In der Mitternachtsstunde war es
Ehrenobmann G ras m u g g, der die
Neujahrswünsche des 1. Waidhofrier
Sportklubs den Gästen übermittelte. Als
die Stunde der Trennung schlug, hatte
man bereits einige Stunden des neben
Jahres in bester Stimmung verbracht.
Der 1. Waidhofner SC. dankt nochmals
all seinen Freunden für den zahlreichen
Besuch und der Kapelle Herold sowie
den Sängern für ihre eindrucksvolle
Leistung.
Briefmarkensammlerrund,e. Die Mit­

glieder der hiesigen Sammlerrunde wer­
den ersucht, bei den nächsten Treffen
der Runde (9. und 16. Jänner im Gasthof
Egger, vormals Ebner, Ybbsitzerstraße,
jeweils 20 Uhr) ihr Abonnement für 1953
zu erneuern. Bei Verhinderung wolle
ebendort eine schriftliche Bestellung für
das neue Abonnement abgegeben werden,
das (entsprechend den neuen Bezugs­
bestimmungen) folgende Angaben auf­
weisen soll: gewünschte Satz- bzw. Stück­
zahl der normalen Freimarken, der
Nachmarken. der Flugpostmarken, der
Sonderpostmarken ohne und mit Zu­
schlag. Da im neuen Jahr eine Änderung
in der Markenzustellung erfolgen wird,
werden die Mitglieder der Sammler­
runde im eigenen Interesse um persön­
liches Erscheinen ersucht.
Sparverein Gasthaus Kurt Zwettler,

Zelinkagasse 5. Erster Einzahlungstag
11. ds. Mitgliederaufnahme bis 1. Fe­
ber. +
Zum letzten Verkehrsunfall in der

Ybbsltzerstraße. Zum letzten Verkehrs­
unfall in der Ybbsitzerstraße zwischen
den Personenkraftwagen Geiersherger
und Aigner wird ergänzend nachgetra­
gen, daß Adolf Aigner stadtauswärts und
Geiersherger gegen die Stadt gefahren ist.
Aigner stand bereits mit seinem Kraft­
fahrzeug im Moment des Zusammen­
stoßes und kann ihm an dem Unfall auch
keinerlei Verschulden beigemessen wer­
den.

Zell a. d.Ybbs

Zeller Kinderchor. Am Neujahrstag
sang ein von FrI. Liesl S a l zer geleite­
ter' Kinderchor unter Mitwirkung von
Dir. E. F re u n t hall e r (Orgel) und W.
So m a s gut ne r (Flöte) liebe, alte,
Weihnachtsweisen, deren traute, stim­
mungsvolle Klänge bei allen Zuhörern
großen Beifall fanden.
Todesfall. Am 3. ds. ist der Kaufmann

und Trafikant Leopold W i n t e r s p e r -

ger nach langem Leiden im 66. Lebens­
jahre gestorben. Mjt Wintersperger ist
eine markante Persönlichkeit verschie­
den, die in früheren Jahren sowohl im
öffentlichen als auch geseUschaftli_chen

Leben von Zell stark hervortrat. Er war
längere Jahre Vorstand des ehemaligen
Männergesanavereines von Zell, zu des­
sen Gründern er zählte. Der Männer­
gesangverein Waidhofen sang dem ver­
storbenen Sänger zu Ehren in der Pfarr­
kirche einen ergreifenden Trauerchor.
Die starke Beteiligung aller Kreise der
Bevölkerung, besonders der Kaufmann­
schaft, am Begräbnis zeigte von der all­
gemeinen Wertschätzung, der sich der
nun Verewigte erfreute. Er ruhe in
Friedenl

Waidhofen a. d. Ybhs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am
11. Dezember ein Mädchen Ver 0 n i k a
der Eltern Michael. und Margareta
A h re r, Walzer, Waidhofen-Land, 2.
Pöchlauerrotte 44. Am 23. Dezember ein
Mädchen C h r ist i n e der Eltern Kon­
rad und Christine Tat z r e i t e r, Bauer,
Waidhofen-Land, 2. Wirtsrotte 22. -

Ehe s c h l i e ß u n gen: Am 24. De­
zember Adam K 0 c h, Walzer, und Ka­
tharina Vi e I hab e r, im Haushalt tätig,
beide wohnhaft Zell a.Y., Burgfriedstraße
Nr. 2. Am 7. Jänner Johann Sc hau m­
b e r g e r, Jungbauer. Windhag. Rotte
Kronhobel 40, und Maria Hof e r,
Bauerntochter. Königswiesen. Hörzen­
schlag 2. - S t erb e fäll e : Am 31. De­
zember die Ausnehmerin Barbara Hör­
l e s b e r g e r, St. Geergen i. d. Klaus 16,
78 Jahre alt. Am 31. Dezember die Inva­
lidenrentnerin Eleonore Mal v, Zell,
Wassergasse 7. Am 6. ds. die Bäuerin Ju­
liana Ob e r m

ü

l l e r, Waidhofen-Land,
1. Rienrotte 14, 54 Jahre alt.
Jahresstatistik. Im abgelaufenen Ka­

lenderjahr 1952 kamen folgende Perso­
nenstandsfälle beim Standesamt Waid­
hofen-Land zur Beurkundung. In Klam­
mer das Jahr 1951). Geburten: 68 (69).
Eheschließungen: 58 (67). Sterbefälle: 54
(56). Die Personenstandsfälle teilen sich
auf die einzelnen Gemeinden des Stan­
desamtsbezirkes wie folgt auf: Gemeinde
Waidhofen-Land: 35 (38) Geburten, 26
(33) Eheschließungen, 22 (22) Sterbefälle.
Gemeinde Windhag: 21 (20) Geburten, 18
(18) Eheschließungen, 16 (18) Sterbe­
fälle. Gemeinde Zell a. d. Ybbs: 7 (5)
Geburten, 7 (7) Eheschließungen, 8 (7)
Sterbefälle. Gemeinde St. Leonhard a.W.:
5 (5) Geburten, 6 (7) Eheschließungen, 8
(8) Sterbefälle. Gemeinde Zell-Arzberg:
1 Eheschließung.

Konradsheim
Katb. Landjugend - Theater. Es ist

schon zur Tradition geworden, daß wäh­
rend der Weihnachtsfeiertage in der
Schatzöd Theater gespielt wird. So trat
auch diesmal die Jugendspielschar mit
dem Volksstück "Die Geistervev" von
Lorenz Strobl mit drei Aufführungen vor
die Zuschauer. Das Volksstück wurde
unter der bewährten Leitung von Hochw.
GeistI. Rat Johann K 0 11 e reingelernt.

:Zuschriffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der {i b e r las sen.

über neue Gesehättsnertale
Die 700-Jahr-Feier hatte unsere Stadt

aus ihrer Lethargie wachgerüttelt und es
war erfreulich, mit welchem Eifer die
Häuser saubergemacht und die Fassaden
heruntergeputzt wurden. Die Farben hät­
ten allerdings volltoniger und satter sein
können, ein Fehler, welcher unseren
F.achleuten in Hinkunft nicht mehr un­

terlaufen darf. Das richtige Material hie­
zu werden unsere einschlägigen Geschäfte
sicher beschaffen können. Auf den
Stadtplätzen verschwand damals eine
Reihe von Rollbalken und gefällige, neue
Laden wurden errichtet. In den meisten
Fällen gelang es, die Neuerung in vol­
len Einklang mit dem Giebelhaus zu

bringen. Erst die letzten Schöpfungen
kann man auf keinen Fall

-

mehr gut­
heißen. Bei allem Verständnis für die
Notwendigkeit der neuzeitlichen Kun­
denwerbung durch Schaustellung einer
möglichst großen Warenzahl darf es
nicht so weit gehen, daß die Auslage die
Hauswand brutal aushöhlt" und die bis­
her bestandene Ordnung in der Gliede­
rung des Hauses völlig zerstört wird. In
ein Haus mit kleinen Fenstern darf man
nicht riesige ungeteilte Glasflächen ein­
setzen, wie dies in einer Vorstadtstraße
geschah. -Ebenso kann das Zusammen­
ziehen von Ladentür und Schaufenster,
die Verbindung einer stehenden mit
einer liegenden Öffnung, nicht als befrie­
digend bezeichnet werden. Eine weitere
unliebsame Neuerung ist das Ausbrechen
von zwei großen Fenstern an einem Ge­
bäude einer Zufahrtstraße; die Sprossen­
teilung der Fenster ist nicht geglückt.
Aber bei all diesen Verfehlungen kön­
nen wir zu unserer Freude feststellen,
daß es sicher dem guten Geschmack un­
serer Geschäftsinhaber auch zu danken
ist, daß Waidhofen von der scheußlichen
Lichtreklame bisher verschont blieb. Die
Mitglieder der städtischen Baukommis­
sion, die ja für die Bewilligung verant­
wortlich sind, werden wohl Sorge tragen,
daß größere Bauunsitten bei uns nicht
einreißen. Und unsere Baumeister wer­
den bei ernstlichem Bemühen den Mit­
telweg zwischen den Forderungen des
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Es wäre ungerecht, die Leistungen ein­
zelner Spieler hervorzuheben. Alle ohne
Ausnahme gaben ihr Bestes. Auch jene,
die das erstemal auf der Bühne standen.
Es fand daher das Spiel bei den Zu­
schauern guten Anklang. Besonders gut
gefielen die Volkstänze und Schuhplatt­
ler. Die Zwischenpausen füllten die
Schrammeln unter Leitung von Bösen­
dorfer mit ihren flotten Weisen aus. Die
Bevölkerung würde sich freuen, bald
wieder einmal ein ähnliches Volksstück
zu sehen.

Böhlerwerk

Todesfall. Am 1. ds. ist die Haus-
besitzerin Anna S t e m m e r geb ..
Blaschko nach längerem, schwerem Lei­
den im 66. Lebensjahre gestorben.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt Sonn­

ta�ber�. Ehe s c h l i e ß u n g: Am 23.
Dezember der Walzer Leopold R i e d e­
re r, Bruckbach 43, und die im Haus­
halt tätige Theresia S c h u I d n e r,
Bruckbach 6�. - Tod e s fall: Am 1.
Dezember die Rentnerin Juliane
S ehe i b 1 aue r, Böhlerwerk 44, im 79.
Lebensjahre. - Im Jahre 1952 wurden
38 Geburten, 47 Eheschließungen und
51 Todesfälle gegenüber 55 Geburten, 60
Eheschließungen und 38 Todesfälle im
Jahre 1951 beurkundet.
Gemelnderatssltsung, Freitag den 19. De­

zember fand im Gemeinderatssitzungsaal in
Rosenau eine Gemeinderatssitzung statt. Aus
dem Bericht des Bürgermeisters war zu ent­
nehmen, daß der Bau auf den Kronsteiner­
gründen vorläufig eingestellt ist. Es sind Tü­
ren und Fenster eingemauert. Der Abfluß­
kanal vom Neubau bis zur Grundgrenze 50-
wie die Wasserleitung vom neuen Brunnen
bis zum Siedlungshaus Bös und Neubau, ist
fertig. Auch für die übrigen Siedlerbauten
ist Wasserentnahme vorgesehen. Beim Brun­
nen in Böhlerwerk wurde ein gemauertes
und beim Brunnen in Bruckbach ein provi­
sorisches Schalthaus errichtet. Die Garage
in Böhlerwerk ist bis auf die Einleitung des
Lichtes fertig und sind somit alle Bauvor­
haben für das heurige Jahr abgeschlossen.
Die Lichtschauspielkonzession für das Kino
Gleiß wurde für

_
10 Jahre ausgestellt. Das

beschlossene Budgetprovisorium für 1953
wurde durch 14 Tage auf der Gemeinde­
tafel angeschlagen und wurde keine Erin­
nerung abgegeben. Eine erfreuliche Nach­
richt für die Betriebsgemeinde Sonntagberg
=wurde im Gewerbesteuerausgleichsgesetz be­
schlossen, wonach jene Betriebsgemeinden,
die keine Gewerbesteuer erhalten, auch kei­
nen Gewerbesteuerausgleich an die Wohn­
sitzgemeinden zahlen brauchen. Leider wird
für das Jahr 1953 das Bundespräzipuum
und die Landesumlage erhöht, so daß mit
geringeren Abgabenertragsanteilen zu rech­
nen ist. Die Baubewilligung zur Errichtung
eines Pfarrfriedhofes in Böhlerwerk wurde
bei der letzten Bauverhandlung unter der

praktischen Bedürfnisses und den Ge­
setzen der Schönheit und des Schutzes
der Heimat finden. L. B.

Zum Jahreswechsel

Wieder ist ein Jahr in die Vergangen­
heit versunken und wir stehen wieder
am Beginn eines neuen Jahres. Beim
Rückblick auf das vergangene Jahr müs­
sen wir wohl zugeben, daß uns manches
versagt geblieben ist, von dem, was wir
am Beginn desselben erhofft hatten, es
zu erreichen. Gott sei Dank aber, mit
Ausnahme von örtlich begrenzten Un­
glücksfällen, von einer ganz großen
Katastrophe über die gesamte Allgemein­
heit sind wir doch verschont geblieben.
Dennoch aber haben wir die schon so
lange ersehnte Freiheit und den rich­
tigen Frieden noch immer nicht erhal­
ten. Hoffen wir und Gott möge es ge­
ben, daß wir im nun beginnenden Jahre
auch diesem Ziele näherkommen. wozu
wir alle beitragen müssen und auch bei­
tragen können, durch mehr Zufrieden­
heit, Solidaritätsgefühl und guten Wil­
len. Wir haben im kommenden Jahre
die Möglichkeit, durch eine Volks­
entscheidung beizutragen, daß wir uns

jene Grundlage schaffen, auf der allein
es möglich ist. eine. haltbare Besserung
herbeizuführen. Es möge daher jeder
Wahlberechtigte, was und wer immer er
sei, ganz gleich welchem Stande oder
Beruf er angehört, sich vor Augen hal­
ten und sich wohl überlegen, daß diese
Grundlage nur durch ein einmütiges Zu­
sammenstehen in einer großen Partei
erreicht werden kann, wobei jede Einzel­
interessen und Sonderwünsche hinter die
der Allgemeinheit dienenden Notwendig­
keiten zurückgestellt werden müssen.
Nur durch einmütiges Zusammenstehen
ist es am ehesten möglich, daß eine
dauernde Besserung und Stabilisierung
der Gesamtlage erreicht werden kann.
Auch den zu wählend-en Mandataren sei
eindringlichst ans Herz gelegt, daß" auch
sie sich ihrer Aufgabe bewußt sein müs­
sen, um ihrer Sache dem Volk gegenüber
gerecht zu werden, auch sie werden auf
manche Vorteile und Iiebgewordene Le­
bensgewohnheiten teilweise verzichten
müssen, wenn sie zu einer allgemeinen
Befriedigung der Gesamtlage beitragen
wollen. Sie können am besten der Ge­
samtlage dienen in der Achtung der Ge­
bote Gottes. Es kann daher wohl keinem
schwer fallen, sich zu entscheiden, wen
er zu wählen hat. K., Göstling.
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Bedingung erteilt, falls nachweislich die

Wasserversorgung der Ortschaft Böhlerwerk
gefährdet würde, der Friedh�f aufzul�ssen
und die Exhumierung der Leichen auf Ko­
sten der Friedhofsverwaltung zu veranlas­
sen ist. Die Elektrifizierung der Rotte Nöch­

ling ist durch das Entgegenkommen. der
n.ö. Landesregierung so weit vorgeschritten,
daß zu den Weihnachtsfeiertagen das Licht
bereits eingeschaltet werden kann, wenn die
Baufirma ihr Wort hält. Die Schweinelähme
ist in den Häusern Wagenreit, Raidl, Kranz­
ler, Wedl, Bayer, Maderthaner und Fuchs

aufgetreten. Die schärfsten Vorsichtsmaß­
nahmen wurden angeordnet. Zu Punkt 3
und 4 der Tagesordnung wurde dem Lokal­
bedarf, Eignung des Lokals und Tunlieh­
kelt der polizeilichen überwachung für den

Kleinverschleiß von Rum mit dem Stand­
ort Böhle;werk 13 und Rosenau 30 auf An­

trag des GR. H i e b I e r als gegeben zuge­
stimmt. Zu Punkt 5 der Tagesordnung
wurde auf Antrag des GR. Bös der Er­

mäßigung der Lustbarkeitsabgabe au� 5%
bei allen Sportveranstaltungen zugestimmt.
Zu Punkt 6 der Tagesordnung wurde auf
Antrag des g. GR. Per t hol d der Ver­

äußerung des Grundstückes 317/15 auf den

Kronsteinergründen zugestimmt, wenn das
Grundstück dem von der Gemeinde vorge­
schlagenen Bewerber um den gleichen Pre�s
verkauft wird wie gekauft wurde und die

Baubeginnfrist von fünf auf drei Jahre her­

abgesetzt und innerhalb weiterer zwei Jahre
benützbar vollendet wird. Zum Punkt 7 der

Tagesordnung wurde über Antrag des GR.
Bös das Ansuchen der Gemeinde Drasburg
um eine Zuwendung zum Bau eines Kinder­

gartens abgelehnt, da die Gemeinde selbst

dringend zwei Kindergärten. benötigen
würde, aber die Kosten hiefiir nicht auf­

bringen kann. Zum Punkt 8 der Tagesord­
nung wurden auf Antrag der GR. N öhr e r

die Richtlinien für die Ausfolgung von

Säuglingswäschepaketen dahin verschärft,
daß eine Wöchnerin nur dann Anspruch
auf Ausfolgung hat, wenn sie einen zwölf­
monatigen Aufenthalt in der Gemeinde
nachweisen kann. Zu Punkt 9 der, Tages­
ordnung wurde auf Antrag des g. GR.
M 0 i ses beschlossen, von der Kirche in
Böhlerwerk bis zum Siedlungshaus Noha
einen 70 Meter langen Kanal zu errichten,
an dem auch die Dachwässer . der Volks­
schule Böhlerwerk eingeleitet werden. Vor­
aussichtliche Kosten 12.747 Schilling. Zu
Punkt 10 der Tagesordnung wurde auf An­

trag des Vizebürgermeisters Hoc h s t ö ger
dem Tierarzt Dr. B a j e z, der bisher die
Vieh- und Fleischbeschau in der Gemeinde
Sonntagberg durchführt, auch die Vieh- und
Fleischbeschau für den Ortsteil Böhlerwerk
übertragen. Dem bisherigen Laien-Fleisch­
beschauer Franz P fa f f e nie h n e r wird
für seine mustergültige Tätigkeit als Laien­
fleischbeschauer Dank und Anerkennung
ausgesprochen. Zu Punkt 11 der Tagesord­
nung wird auf Antrag des g. GR. E b n e r

und ergänzten Antrag des GR. Li c h t e n -

sc h 0 P f dem Landwirt Michael S to c k i n­

ger zum Ankauf eines Zuchtstieres eine
einmalige Zuwendung bewilligt. Zum Punkt
12 der Tagesordnung wurde auf Antrag der
Gemeinderätin N öhr e r der Volkshilfe­
ortsstelle Sonntagberg für die Erholungs­
verschickung von 30 Kindern eine einmalige
Zuwendung von 1000 S bewilligt. Zu Punkt 13
der Tagesordnung wurde auf Antrag des
GR. Hub er beschlossen, den Mietern des
Gemeindehauses Nr. 6 in Böhlerwerk die
Hälfte der Reparaturkosten zu erlassen und
die verbleibenden Kosten auf 10 Jahre auf­
zuteilen. Zu Punkt 14 der Tagesordnung
wurde auf Antrag des GR. Hub e r der Er­
weiterung der Konzession auf den Berech­
tigungsumfang "Beherbergungsgewerbe" mit
dem Standort Gerstl 54 zugestimmt. Zu
Punkt 15 der Tagesordnung wurde der
Kriegsopferortsgruppe Hilm-Kematen und
Böhlerwerk auf Antrag des Vizebürgermei­
sters Hoc h s t ö ger für die Weihnachts­
feiern je 200 S bewilligt. Unter Allfälliges
brachte der Bürgermeister eine Zuschrift
des Blindenvereines zur Verlesung, worin
die Gemeinden aufgefordert werden, den

ortsansässigen Blinden anläßlich der Weih­
nachtsfeiertage eine kleine Freude zu berei­
ten. In der Gemeinde Sonntagberg befin­
den sich vier Blinde, denen je 50 S als ein­
malige Aushilfe bewilligt wurden. Weiters
gab der Bürgermeister die Kosten für die
Fürsorge in den vergangenen drei Jahres­
vierteln bekannt. An Barleistungen wurden
ausbezahlt S 71.962.50, für Altersheime
S 42.836.06, für Geisteskranke etc. Schil­
ling 29.195.25, für Sach- und Transport­
kosten S 5.586.05, zusammen S 149.47986,
davon entfallen auf Gutschriften Schilling
17.290.85, so daß sich die tatsächlichen Auf­
wendungen auf S 132.189.01 belaufen. Wei­
ters wurde eine Bedarfshaltestelle der Post­
omnibusse beim Kino Gleiß angeregt. Der
Bürgermeister versprach, sich mit der Post­
omnibusverwaItung ins Einvernehmen ZU
setzen. Zum Schluß der Sitzung dankte der

Bürgermeister dem Gemeinderat für die im
abgelaufenen Jahre geleistete Mitarbeit auf
das herzlichste, wünschte jedem einzelnen
frohe Weihnachten und ein recht glück­
liches neues Jahr und erbat sich für das
kommende Jahr eine ebenso erfolgreiche
Zusammenarbeit wie in dem vergangenen
Jahr.

Kino Gleiß. Samstag den 10. und
Sonntag de�All. Jänner: "Eva erbt das
Paradies". Mittwoch den 14. ds.: "Bür­
germeister Anna".

H ilm-Kematen

"Der Vo«elhändler". Der Arbeiter-Ge­
sang- und Musikverein Hilm-Kematen
mit seinem Operetten-Ensemble brachte
in der hiesigen Turnhalle die Operette

YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 9. Jänner 1953

Der Vogelhändler" in drei Aufzügen von

M. West und L. Held, Musik von Karl
Zeller, mit großem Erfolg zur Auffüh­
rung. Die musikalische Leitung hatte P.
Udiskalk Bei n I, Pfarrer von Kematen
und Gleiß die Regie führte Fachlehrer
Theodor Hörman n aus Rosenau, Die
Bühnenbilder schuf Fritz F e r s t e r, den
Regiedienst versah Hans M a'l'i9ra kund
die Maskenbilder stammten von Franz
Kr e i ca re k, Waidhofen. Nachstehend
die Personen der Handlung und ihre Dar­
steller: Kurfürstin Maria (Irmella
S ch 0 der), Baronin Adelaide. Hof­
dame (Marianne Me g I i c), Komtesse
Mimi, Hofdame (Anni Ti e f e n bach er),
Baron Weps, kurfürstl. Wald- und Jäger­
meister (Alois Pos I u s n v). Graf Stanis­
laus, Gardeoffizier, Neffe des Baron
Weps (Josef E der), von Scharrnagel.
Kammerherr (Hans Man d a k}, Süffle,
Professor (Hans Z ein hof e r}, Würm­
chen, Professor (Josef Pos I u s n v).
Adam Vogelhändler aus Tirol (Herbert
H -a m'm e r I), die .Brief-Christi (Ingrid
Hörman n), Schneck, Dorfschulze (Jo­
sef H am m e r I), Emmerenz, seine
Tochter (Herma Mut s p i e I), Nebel,
Wirtin (Rosa Hol z i n ger), Jette,
Kellnerin (Anita Alt e n r e i t e r}, Grin­
del, Hoflakai (Rudolf Ho w 0 r k a,) Ma­
roner, Tiroler Eduard G r i mus), Egvdi,
Tiroler (Franz B ru c k m ü I I er), Ge­
meindeausschüsse: Magerl (Klemens L u­

ger), Zwilling (Michael Kam m e rho -

fe r}, Keller (Ludwig S t ein d I), Wein­
leber Robert L a fon t a i n). Die übri­
gen Personen spielten Hofleute und T'iro­
ler. Die erfolgreiche Aufführung dieser
volktümlichen Operette in Kematen ist
eine anerkennenswerte Leistung aller Be­
teiligten. Hat doch die Aufführung dieses
Werkes in der engeren Heimat des Kom­
ponisten Karl Zell e r, welcher in Sankt
Peter i. d. Au geboren ist, seinen beson­
deren und tieferen Sinn. Das Orchester
mit seinem hervorragenden Dirigenten
sowie die Darsteller, von denen mehrere
als begabte Talente bezeichnet werden
können, gaben ihr bestes. Das Orchester
sowie die Schauspieler ernteten dahes
auch reichlich verdienten Beifall. Der
beste Beweis des Erfolges ist das bereits
zum dritten Mal ausverkaufte Haus.
Wünschenswert wäre, wenn das Orche­
ster, um die Wirkung des Stückes noch
zu verstärkten, vertieft untergebracht
würde, wie es heute meist der Fall ist.
Sollte auch dies erreicht werden, so wird
bestimmt auf dem fruchtbaren Boden
der Kematner Bühne noch manches Gute
und Schöne zu erwarten sein. Dem Ar­
beiter-Gesang- und Musikverein sowie
seinem vortrefflichen Ensemble gebührt
für diesen gebotenen Kunstgerruß ehr­
licher und aufrichtiger Dank. K. A.

Biberbach
Geburt. Dem Ehepaar Georg und

Aloisia G ru b hof e r, angehender Bauer
in der Scherhub, wurde am 25. Dezem­
ber eine C h r ist i n e geboren.
Gedenken an die Gefallenen. Zur freu­

digen Überraschung aller erstrahlte
heuer am Weihnachtsabend eine drei
Meter hohe und mit elektrischen Kerzen
versehene Tanne beim hiesigen Krieger­
denkmal. Mit Tränen in den Augen
standen so manche Christmettenbesuch r

vor und nach Mitternacht vor dem leuch­
tenden Tannenbaum und gedachte ihrer
Lieben, die fern der Heimat irgendwo
ihr bescheidenes Grab haben. Vom
Kirchturm ertönten die alten und ver­

trauten Weihnachtslieder, geblasen von

Mit�Hedern unserer Musikkapelle. Es
war eine wahre stille und heilige Nacht,
die jedes Menschenherz rührte. Ober­
lehrer S c h n a u bel t sei für die Idee
und Arbeit und der Gemeinde mit Bür­
germeister S c h m i d t an der Spitze für
die Bewilligung zur Aufstellung des
schönen Christbaumes beim Kriegerdenk­
mal im Namen aller der öffentliche Dank
ausgesprochen.
Weihnachtsfeier. Am letzten Schultag

vor den Weihnachtsferien fand in der
Schule eine würdige Weihnachtsfeier
statt. Ein Hirtenspiel, Krippenspiel,
Weihnachtslieder und Gedichte wech­
selten einander ab. Liebe Worte seitens
des Oberlehrers S c h n a u bel t und des
Geistl. Rates Pfarrer Ambros R 0 -

sen aue I' an die Schüler beendeten die
schöne Feier.
Todesfälle. Johann Mai e rho f e r,

gew. Besitzer von Großlehen, Ehrenmit­
glied der Freiw. Feuerwehr Biberbach,
starb am 22. Dezember im 86. Lebens­
jahre. Johanna K 0 p f, Private in Ein­
faltsberg, starb am 25. Dezember im 86.
Lebensjahre.

Ybbsitz

Vermählunf,t. In Wien fand am 24. De­
zember v. J. die Vermählung der Tochter
H a n n e I 0 I' e unseres Gemeindearztes
Dr. Heinz B öhm mit Herrn Dipl.Ing.
Rudolf Hau p t n e r aus Wien statt.
Herzlichen Glückwunsch I

Personenstandsfälle im Jahre 1952.
Vom Standesamt Ybbsitz wurden für das
Jahr 1952 folgende Personenstandsver­
änderungen beurkundet: Geburten er­

folgten im verflossenen Jahr 62, von wel­
chen 33 männlichen und 29 weiblichen
Geschlechtes waren. Von diesen Geburten
erfolgten 36 im Orte und 26 außerhalb
Ybbsitz. Die monatliche Aufschlüsselurig
zeigt, daß der Monat Oktober die meisten
Geburten aufzuweisen hatte, und zwar

11, dem der Monat März mit 10 Geburten

folgt. Der Monat Juli und Dezember ha�­
ten die wenig ten Geburten, namhch Je
eine. Auf g e bot e waren im verflosse­
nen Jahre 32, Ehe s c h l i e ß u n gen
39, von welchen 28 in Ybbsitz, 11 aus­

wärts vollzogen wurden, von welch�n
wieder 18 beide Ehegatten und 15 ein

Ehegatte aus Ybbsitz stammten.
S t erb e fäll e gab es im verflossenen
Jahr 23 hievon waren 16 männlichen
und 7 �eiblichen Geschlechtes, von die­
sen war nur ein Sterbefall außerhalb
Ybbsitz. Die meisten Sterbefälle weist der
Monat November auf, und zwar 5, wäh­
rend die Monate Feber, Juli und Sep­
tember keinen Sterbefall aufweisen.
Sän«erkränzchen. Ermutigt durch die

schönen Erfolge in den vergangeneu
Jahren wird auch im heurigen Fasching
der Ge�angverein wieder seinen traditio­
nellen Ball abhalten. Infolge ihrer Gedie­
genheit ist diese Veranstaltung aus dem
Ybbsitzer Ballkalender nicht mehr weg­
zudenken und erfreut sich von Jahr zu

Jahr größerer Beliebtheit. Heuer wird
der Ball unter einer besonderen Devise
in Szene gehen und ein Ballkomitee mit
erlesenen Kräften wird dafür sorgen, daß
neue dekorative Einlalle schon beim Be­
treten des Saales eine richtige Hallstim­
mung hervorzaubern und der Abeud
durch verschiedene Einlagen Höhepunkte
in settener Vollendung brrugen wird. Der
Gesangverein bittet schon jetzt alle Ybb­
sitzer, sich den :.!4. Jänner H15:.l f'reizuhal­
ten, damit der Abend wieder ein Stell­
dichein fröhlicher, heiterer Menschen
wird.
Jahreshauptversammlung der Markt­

kapelle, Am 1. Jänner um 15 Uhr tand
im Gasthaus Mimra die Jahreshauptver­
sammlung der .MarktkalJeHe stalt. Der
Obmann des Musikveremes Peter Sei­
sen b ach e r eröffnete die Versamm­
lung und begrüßte <He vollzahlig erscrue­
nenen Mitgueder, darunter besonders das
Ehrenmitaned J. Bit tel'man n. Nach
Verlesung der vorjährigen Verhandlungs­
schritt durch den Scnrrf'trührer Frauz
H ase 1 s t ein e r erstattete der Kassier
Willi R i e p I den Kassabericht. Den Tä­
tigkeitsbericht trug Kapellmeister Kar]
Mim r a vor. Aus diesem ist zu entneh­
men, daß die Kapelle 7 Platzkonzerte am

Marktplatz durchführte, bei � Hochzeiten
und bei 4 Bällen die Tanzmusik besorgte,
fünfmal auswärts konzertierte und 20mal
bei verschiedenen Anlässen als Marsch­
musik wirkte und im verflossenen Ver­
einsjahr 49 Musikproben sowohl für
Blech wie Streichmusik abhielt. Erwäh­
nenswert ist noch das Liederblasen auf
Waldhörnern in den Sommermonaten,
das wöchentlich ein- bis zweimal er­

folgte. Nach diesem Tätigkeitsbericht
wurde die Wahl der Funknonare vorge­
nommen und auf Vorschlag vom Kapell­
meister Mim r a die gleichen Funktio­
näre einstimmig wiedergewählt. Obmann
Peter Sei sen b ach e r, Kapellmeister
Kar! Mim r a, Stellvertreter und Archi­
var Karl L e 0 d 0 1 tel', Schriftführer
Franz H ase 1 s t ein er, Kassier und
Stabführer Willi R i e pl. Beiräte: Josef
T r ö s c her, Leopold Hai der, Leo­
pold K 0 p eIe n t und Alois F u c h s -

1 u ger. Zum letzten Punkt "Anträge"
gab Kapellmeister Karl Mim r a die An­
regung, daß für die aktiven Vereinsmit­
glieder Uniformstreifen entsprechend
der Dienstzeit eingeführt werden sollen,
welchem Antrag stattgegeben wurde. Ein
weiterer Antrag war die Werbung von
unterstützenden Mitgliedern. Dieser An­
trag wurde gleichfalls einstimmig ange­
nommen und Josef J u n g damit betraut,
diese Werbung durchzuführen. Es ergeht
daher seitens der Leitung des Musikver­
eines an die Bevölkerung die Bitte, die­
sen nicht leer von der Tür zu weisen,
sondern dessen eingedenk zu sein, daß
die Marktkapelle bei den verschiedenen
Feierlichkeiten, Festzügen, Gedenkfeiern
und Unterhaltungen nicht wegzudenken
ist, Freude und Frohsinn schafft, wo im­
mer sie spielt und daß der Markt Ybbsitz
ihrer bedarf. Nach dieser offiziellen
Versammlung erfolgte die Ehrung jener
Mitglieder, die bereits über 50 Jahre
Mitglieder des Musikvereines sind, und
zwar sind dies: Josef Bittermann
und Willi R i e p l. Diesen beiden Mitglie­
dern wurde das Ehrendiplom des Bundes
der n.ö. Blasmusikkapellen vom Obmann
überreicht, der ihnen die herzlichsten
Glückwünsche im eigenen Namen wie im
Namen aller Kameraden zum Ausdruck
brachte.

. Weihnachtsfeier der Fa. Sonneck. Am
19. v. M. haben die Firmachefs Brüder
S 0 n n eck ihre Arbeiter und Angestell­
ten zu einer Weihnachtsfeier im Saale
des Gasthauses E. Heizl eingeladen. Se­
niorchef Eduard S 0 n n eck gedachte in
seiner Ansprache der guten und ersprieß­
lichen Arbeitsleistung seiner Mitarbeiter,
drückte ihnen hiefür seinen besten Dank
aus und legte allen ans Herz, auch im
kommenden Jahre treu zur Firma zu

stehen, im Interesse und zum Wohle
aller. Im Namen der Arbeiter und An­
gestellten sprach Buchhalter G r i m m,
der für die Anerkennung und für das
Gebotene den Firmenchefs seinen Dank
aussprach und besonders auch für die
väterliche Fürsorge, die die Firmenchefs
allen Mitarbeitern stets entgegenbringen,
dankbare Anerkennung zollte. Mit dieser
schönen Feier hat die Fa. So n n eck
den Arbeitern und Angestellten nicht nur
eine Freude bereitet, sondern auch den
guten Willen bei allen Mitarbeitern er­

weckt, dem Wunsche des Chefs zu ent­
sprechen.

Vom Proehenberg. Durch die Wieder­
instandsetzung des Schutzhauses auf dem
Ybbsitzer Hausberg, dem Proehenberg.
hat die Besucherzahl auch im verganze­
nen Jahre wieder zugenommen, denn seit
langen Jahren wurde wieder die Tau­
sender-Grenze überschritten. Es ist dies
ein besonderes Verdienst des nimmer­
müden Vereinsvorstehers des Osterr,
Alpenvereines, Sektion Waidhofen a. d.
Ybbs, Dr. Richard Fr ie d. Durch den
Ankauf von Decken ist es nunmehr auch
möglich, im Winter auf dem Proehenberg
zu übernachten, was besonders von den
Schifahrern begrüßt werden wird. Die
Besucherzahl betrug 1100 Personen,
darunter 40 Näcl_\tigungen. Unter den Be­
suchern waren bei 300 Kinder, da der
Proehenberg ein gern besuchtes Ausflugs­
ziel von Schulen zu werden beginnt.
Auswärtigen Besuchern des Proehenher­
ges wird empfohlen, sich beim Hütten­
wirt J. He i d r ich, Ybbsitz Nr. 97
(nächster Nähe des Bahnhofes) anzu­

fragen.
Wihlschwein.ia«d. Da in der Nähe der

Prochenberghütte im Jagdgebiet des Stif­
tes Seitenstetten ein Bruch von Wild­
schweinen gesichtet wurde, veranstaltete
man gegen diese eine Jagd, die, obwohl
vier Wildschweine vorgefunden wurden,
ergebnislos verlief, da kein Jäger zum
Schuß kam.

Opponitz
Zum Ableben Edmund Pießlin2ers.

Unerhrttlich ist der Tod, wenn er ein
Opfer ausersehen hat. Hart und schwer
traf neben seinen Angehörigen auch
alle anderen, die das hutsbereite Wesen
Edmund Pie ß 1 i n ger s kannten, die
Nachricht von seinem Ableben. War es
doch gerade er, durch dessen Tatkraft
zahlreiche Arbeiter in seinen Eisenhäm­
mern Arbeit fanden. Unzählige Male half
doch gerade er Menschen jeden Standes,
die in Not gerieten. Nichtsahnend ging er
am Sonntag vormittags in das Dorf. Nach
Erledigung aller semer Angelegenheiten
begab er sich in das Gasthaus Blaumauer.
Hier sank er alsbald durch einen Herz­
schlag zusammen. Der sofort herbeige­
eilte Gemeindearzt Dr. A 11 e konnte nur
mehr den Tod feststellen, denn alle Wie­
derbelebungsversuche waren erfolglos.
Tieferschüttert durch diese Tragik nah­
men seine Familie und damit auch ganz
Opponitz Abschied von diesem edlen
Manne. Eine große Trauerschar folgte
seinem Sarge. Nach dessen Einsegnung
durch unseren hochw. Pfarrer 'hielten
die Vertreter der Amter und Stände ihre
Abschiedsansprachen. Als erster sprach
der hiesige Feuerwehrkommandant Be­
zirksfeuerwehrbeirat Johann P i t n i k.
Er würdigte die Leistungen des gewese­
nen Ehrenhauptmannes ganz besonders,
denn während seiner Tätigkeit als
Feuerwehrhauptmann kam die hiesige
Wehr auf eine beachtliche Höhe. Mit
dem "Guten Kameraden", gespielt von
der Feuerwehrmusikkapelle, nahm die
Freiw. Feuerwehr Opponitz Abschied von
ihrem Freund und Förderer. An­
schließend nahm noch namens des Be­
zirksverbandes der Freiw. Feuerwehr
BFR. W ein z i n ger das Wort. Bürger­
meister Stefan L u e ger hob in seiner
Ansprache die großen Verdienste Pieß­
lingers als gewesener Vizebürgermeister
und Gemeinderat hervor, weil er oftmals
in hochherziger Weise der Gemeinde
seine Unterstützung angedeihen ließ. Im
Namen der Jägerschaft überbrachte
Georg B 1 a i mau e r, Förster in der
Lucken, dem Verewigten die letzten
Grüße. Das edle Weidwerk war ihm Ent­
spannung und Freude. Einen letzten
frischen Bruch ließ er auf seinen Sarg
fallen und mit Weidmannsdank verab­
schiedete sich der Sprecher. Für die Ar­
beiter der Gewerke Pießlinger sprach
Werkmeister Karl P i t z 1. Er bezeich­
nete den Verstorbenen als gutmütigen,
stets entgegenkommenden Chef seiner
Werksarbeiter und versprach, sein An­
denken zu ehren und weiterhin dem
Werk in treuer Arbeit zu dienen. Als
Letzter sprach dann noch Oberlehrer
P f a f f e 1 für den Musikunterstützungs­
verein Opponitz herzliche Abschieds­
worte und legte in dessen Namen einen
Kranz nieder. So nahmen wir alle Ab­
schied von dieser markanten Persönlich­
keit. Er ruhe in Friedenl
Weihnachtsfeier der Schulkinder. Im

Saale des Gasthofes BIäumauer veran­
stalteten am Sonntag den 21. Dezember
die Schulkinder unter Anleitung ihres
Oberlehrers Leopold P f a f f e 1 eine gut
gelungene Weihnachtsfeier. Dazu waren
neben Pfarrer Geistl. Rat Tri n k 0, dem
Bürgermeister L u e ger und den Ge­
meinderäten sehr viele Zuschauer gekom­
men. Nach einem Lied und einem Ge­
dicht, gesprochen von Liesl I m n i tz e 1',
eröffnete Oberlehrer P f a f f e I mit einer
kurzen Ansprache die Feier, in der er sei­
ner Freude über den zahlreichen Besuch
Ausdruck gab und dabei auch allen
dankte für die Spenden zur Bescherung
der Kinder, insbesonders der Gemeinde,
die ebenfalls 300 S spendete. An­
schließend trugen die Schülerinnen Ste­
ferl S i x, Christi Mol t e re rund Luise
Ei chi n ger Weihnachtsgedichte vor.
Einem schönen Reigen der Schulkinder
schlossen sich die Märchenspiele Schnee­
wittchen und Dornröschen an, die sehr
gut gefielen. Unmittelbar darauf gab
man ein Hirtenspiel. Hier kann man nur
loben und 'auch staunen über die Ta-
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Iente der Kleinen. Das Spiel elb t ist
durch eine volkstümliche Art besonders
chön gewesen. Glanz und Freude lag in

.allen Kinderaugen, als sie um den bren­
nenden Lichterbaum standen, unter
dem die Weihnachtsgeschenke für sie la­
gen, und da "Stille Nacht" sangen; Und
die. e tille Freude ergriff auch uns, die
Gä te. Den Lehrpersonen und an deren
Spitze Oberlehrer P fa f f e I gebührt
großer Dank für Mühe und Umsicht I

Silvesterfeier. Im Saale des Gasthofes
Ritt fand die mal wieder eine Silvester­
feier des Musikunterstützungsvereines
tatt. Zahlreiche Besucher fanden sich
dorl ein und es begann ein au erlesenes
bunte. Programm abzurollen. Nach
einem Mal' eh begrüßte Obmann Ober­
lehrer P fa f fe I die Gäste. Musikstücke
der Streich- bzw. Blasmusik wech elten
ab mit den "Schlimmen Buben", einern
lustigen, von Oberlehrer P f a f f e I be­
arbeiteten Einakter, "Den stummen Mu­
sikanten" (Josef Sc h n ab e I), Couplet­
und Gesang vorträgen, letztere von un-
erer Singgruppe. In dieser fröhlichen
Stimmung kam bald das Ende des
Jahre herbei. Zur zwölften Stunde
prach der Obmann die Hoffnung
aus, auch im kommenden Jahre
dem l\Iu ikunterstützunasverein gut ge­
. innt zu bleiben und wünschte dann ein
recht glückliches, gesegnetes Jahr 1953.
In gemütlicher Stimmung gab man sich
dann dem Tanze hin.
Todesfall. Am 1. ds. i t der Ausneh­

mer vom Bauernhof Oberstockreith, En­
gelbert B I' e n n, nach langem, schwerem
Leiden im 84. Leben jahre gestorben. Er
ruhe in Frieden!

Großhollenstein

Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am 28.
November den Eheleuten Dipl.Ing. Fer­
dinand D 0 b I i n ger und Marta Maria
�eb. Weidlich, Hollenstein, Oisberg 16,
ein Knabe R 0 b e r t. Am 2. Dezember
Landarbeiterin Maria Go II man n, Hol­
len tein, Dornleiten 57, ein Knabe
He in r ich. Am 11. Dezember den
Eheleuten Bauer Leander S 0 n nie i t -

n e rund Maria Anna geb. Löbersorg,
Hollen tein, Sattel 5, ein Knabe A n ton.
Am 25. Dezember den Eheleuten Kraft­
fahrer Rudolf Hub e rund Edeltraut
geb. Schnäbler ein Knabe R u d 0 I f. -
Hoc h z e i te n: Am 21. November der
Bauernsohn Alois L eng aue r,' St. Ge­
orzen, Hochau Nr.6, und die Bauerntoch­
ter Antonia Dan n er, St. Georgen, Dorf
43. Am 21. November der Schmied­
geselle Michael K ä f e r, Hollenstein,
Dorf 12, und die Landarbeiterin Berta
Ort n e r, St. Georgen, Hochau 6. - T 0-
d e fäll e : Am 17. November der Inva­
lidenrentner Georz Aue r, Hollenstein,
Wenten 13, im 60. Lebensjahre. Am 5,
Dezember der Fabriksarbeiter Johann
Bit z i n ger, Hollenstein, Waleherbauer
26, im 52. Lebensjahre. Am 11. Dezem­
ber Graf Kar! F 0 I I i 0 t - C ren n e -

v i l l e, Hollenstein, Walcherbauer 10, im
88. Lebensjahre. Am 18. Dezember der
Rentner Gottfried H u d e c, St. Georgen,
im 68. Lebensjahre.
Bevölkerunashewegung des Jahres

1952: 31 Todesfälle, und zwar 16 männ­
liche und 15 weibliche. 29 Geburten, und
zwa I' 12 Knaben und 17 Mädchen. Also
um 2 Todesfälle mehr als Geburten. Hoch­
zeiten: 23.
•

,.Im weißen Rössel". Die heurige Sil­
ve terfeier wurde vom Spielleiter Ober­
lehrer Hans P s c hol' n und seiner
neuen Theatergruppe mit der Auffüh­
rung de bekannten großen Lustspieles
in drei Akten von O. Blumental und G.
Kadelburg "Im weißen Rössel" gekrönt.
Eingeleitet wurde der Festabend mit
einem halbstündigen Konzert der Hollen­
. teiner Ort musik unter der Stabführung
des Kapellmeisters Franz S t r e ich e r,
die chöne erlesene Salonstücke und
Ouvertüren zum besten gab und zeigte,
daß ie im musikalischen Können eine
beachtliche künstlerische Höhe erreicht
hat. Nach dem Einleitungsmarsch hielt
Spielleiter P s c h 0 r n die feierliche Be­
grüßungsansprache, in der er auch das
aufzuführende Lustspiel und den Werde­
gang der Theatergruppe näher erläuterte.
Wer glaubte, daß die Wahl eines so

großen, schwierigen und umfangreichen
Theaterstückes für einfache Laienspieler
doch sehr gewagt erscheint, der wurde
.auf angenehme Weise eines Besseren be-
lehrt. Denn der Spitzenleistung einiger
bereits bewährter, mit wahrer theatra­
li eher Begabung ausgestatteter Kräfte ist
es hauptsächlich zu danken, daß das
Spiel von 22 Darstellern ein einheitliches
wurde. Wegen Raummangel aber können
wir bloß einige der be ten Spieler anfüh­
ren. Vor allem gab Frl. Fannv Pi ch­
l e r (Walcherbauer) als Hauptrolle die
Rösselwirtin mit bezaubernder, tempera­
mentvoller Anmut, wodurch auch ihre
Partner, und zwar Rupert Pi c h l er als
Zahlkellner und Liebhaber, Josef
Sc h lag er (Schmuckenhof) als Rechts­
anwalt Dr. Otto Seidler in ihren schwie­
rigen Rollen ich be tens anpassen konn­
ten. Mit kö tlich urwüchsiger, unwider-
stehlicher Komik wußte Spielleiter
P !! c h 0 r n al Berliner Sommergast
Gie ecke die Zwerchfelle der Zuschauer
.auernd in Er chütterung zu bringen.
Den Höhepunkt der Heiterkeit erzielte er
mit seinen am Erfolg wesentlich beitra­
�enden Partnerinnen F'rl, Helene H i r -

n e r als Ottilie, seine Tochter, und Fr!.
Helene Am b l' 0 s als Charlotte, seine

Penicillin für Schweine und Geflügel
Von Helmut Gr 0 b. Versuchsleiter. Gut Thornhof, Gröbming

In der landwirtschaftlichen Fachpresse
und in den Tageszeitungen er cheinen seit
einigen Monaten Berichte, in denen Ver-
uche mit Futtermitteln beschrieben wer­

den, denen Antibiotici beigemischt i t. Da
Ziel dieser Ver uche i t Abkürzung der
Ma tzeit, Verbe serung der Aufzuchtbedin­
gungen in der Schweine- und Geflügelhal­
tung. Antibioticis sind .bakterientötende
Stoffe - bekannt ind Streptomyzin, Aureo­
myzin und vor allem das Penicillin.
Die Wirkung der Antibiolica bei der

Tierfütterung be leht darin, daß die im Ver­

dauungstrakt der Tiere üppig wuchernde
Darmflora und -fauna ausgeschaltet wird.
Die Tiere werden damit zu besseren Futter­
verwertern.

Angeregt durch die Berichte au den
USA., in denen sensationelle Erfolge be­
schrieben wurden, hat der Schladminger
Magister Hansjörg 0 t t 0 w it z vor Jahres­
frist ein Präparat entwickelt, welches auf
das Antibioticum Penicillin aufbaut.

Die Entwicklungsge chichte
de "B i 0 c 0 b"

Die letzten Jahre waren für die For­
schung auf dem Gebiete der Tierfütterung
besonders ergiebig. Die Entdeckung von Vi­
tamin B 12 machte pflanzliches Eiweiß
ebenso wertvoll wie tierisches Eiweiß.
Durch Verfütterung von antibiotischen Stof­
fen neben B 12 konnte das Wachstum von
Ferkeln und Kücken erheblich be chleunigt
werden. Die amerikanischen Erfahrungen
zweier Jahre las en sich auf einen kurzen
Nenner bringen: Bei 10 Prozent weniger
Futter, 10 Prozent ra cheres Wachstum und
überdies um 10 Prozent herabgesetzte Sterb­
lichkeit.

,Ausgehend von den wissen chaftlichen
und praktischen Erfahrungen der Amerika­
ner, hat Magi ter Ottowitz auf der Ba is
des Antibioticum Peniz illin. welches mit
einer Kobaltverbindung kombiniert wurde,
das Präparat "Biocob" geschaffen. Die Er­
gebnisse unserer Exaktversuche. die nun­

mehr über ein Jahr laufen, bewiesen eine
bedeutend höhere Wirksamkeit de "Bio­
cob" gegenüber den in den USA. im. Han­
del befindlichen Präparaten, die aufgebaut
sind auf der Basis des Streptomyzin und
des Aureomyzins.
Die Wirksamkeit des "Biocob" läßt sich

wie folgt erklären:

1. die positive Beeinflußung der Darmflora
und -f'auna,

2. dadurch bedingt eine bessere Futterver­
wertung im Verdauungstrakt der Tiere.

3. Die im "Biocob" enthaltene Kobaltverbin­
bindung verringert den Bedarf an tieri­
schen Eiweißträgern.

4. Durch die Kobaltverbindung wird die
Bildung der roten Blutkörperchen ange­
regt, der Ge undheit zustand der Tiere
gehoben und das Wachstum gefördert.
Eine der jüngsten Erkenntnisse der For-

schung lä�t die Verwendung antibiotischer
Stoffe in einem bestimmten Fall sogar al
lebensnotwendig erscheinen. Es wurde ein­
deutig festgestellt, daß Schweine, die kei- •

nen freien Auslauf haben, also nicht im
Erdreich wühlen können, in ihrer Entwick­
lung gehemmt werden, weil ihnen eine be­
stimmte Gruppe Bakterien und Schimmel­
pilze, die ie beim 'Wühlen aufnehmen wür­
den, fehlt. Die antibiotischen Wirkstoffe
gleichen diesen Mangel vollkommen au .

Ferkeldurchfall, Grind und Ruß i t bei
der Anwendung des "Biocob" nicht beob­
achtet worden.

Die W t r k a m k e i t des •Biocob"

Die bisherigen Erfahrungen mit dem Pe­
nicillin-Präparat ,.BiocoQ'· bestätigen ein­
deutig die hohe Wirk arnkeit und Rentabi­
lität bei der Aufzucht und Mast von Schwei­
nen und Geflügel.
Ich selber führte Versuche auf dem Thorn­

hof des Herrn Landwirtschaftsminister
Pranz T h 0 m a durch und kam zu folgen­
den Ergebni en:

Aufzucht eines Ferkelwurfes:
Ein Wurf von 10 Ferkel hatte ein Geburts­
gewicht von 15 kg. Die Ferkel wurden vom
3. Lebenstage an mit "Biocob" in Sirup­
form aufgezogen. E handelt sich dabei um

einen Stärkesirup, iJ:l dem die Penicillin­
verbindung enthalten ist. Die er irup
wurde auf die Zitzen des Mutter chweines
gebracht und auf diese Weise von den.
Ferkeln aufgenommen.

Das Durch chnitlsgewicht dieser Ferkel
betrug nach viel' 'Wochen 10.8 kg und nach
acht Wochen 23.5 kg. Mit dreizehn Wochen
hatten die Tiere ein Durchschnittsgewicht
von 45.0 kg.

chnellmast bei abgespänten
F e r k ein: Der Versuch wurde bei den
oben genannten Tieren fortgesetzt, und zwar

wurden 5 Tiere mit Biocobzusatz gemästet.
und !$ Tiere zu Vergleichszwecken bei sonst
gleichem Futter ohne Biocob gefüttert. In­
nerhalb von vier Monaten hatte die Ver­
suchsgruppe mit fünf chweinen einen Ge­
wichtsvorsprung. von 71.5 kg vor den Tieren
der Vergleichsgruppe.
Dazu kommt noch die erhebliche Futter­

mittelein parung, denn die Tiere der Ver­
suchsgruppe . verbrauchten täglich pro
Schwein 1 kg Getreide und die Tiere der
Vergleichsgruppe 1.6 kg.
Auf z u c h t von K ü c k e n : achdem

in den vergangenen Jahren auf dem Thorn­
hof bei der Aufzucht von Stämmen eine
überdurchschnittliche Sterblichkeit zu ver­

zeichnen war, zogen wir in diesem Jahr
einen Stamm weißes Leghorn mit 200
Kücken bei nur 8 Ausfällen auf. Ende Sep­
tember traten die ersten Hühner in die
Legetätigkeit ein. Bei der Käfigmast der
überzähligen Hähne dieses tammes hatte
ich sensationelle Gewichtszunahmen. Die
Tiere nahmen in sieben Masttagen 560 g
an Lebendgewicht zu.

Die Legetätigkeit der vorjährigen Hen­
nen wurde, nach exakter Kontrolle, um 70
Prozent gesteigert.
Es wäre vollkommen verfehlt, das Anti­

bioticum - in der Tierfütterung verwendet
- für ein Wundermittel zu halten.
Hier vollzieht sich kein Wunder, sondern

eine folgerichtige Entwicklung, in der fort­
schrittliche Wissenschaft. und das fachliche
Können des Landwirtes, auf neuen Wegen,
einen ganz natürlich sich ergebenden Erfolg
schafft.
Es besteht heute kein Zweifel mehr daran,

daß die antibiotischen Präparate in \der
Tierfütterung und in der Aufzucht eine
neue epochemachende Entwicklung anbah­
nen.

Hier ist der Weg zur Lei tungssteigerung
aufgezeigt, die das Gebot der Stunde ist,
es geht darum, das Problem der Betriebs­
wirt chaftlichkeit des einzelnen - und
darüber hinaus - das der gesamten öster­
reichischen Volk wirtschaft - zu lö en.

Schwester, in einer überaus komischen
Regenschirmszene, in einem tatsächlich
auf die Bühne gezauberten, reichlich
Wasser strömenden Gewitterregen. Be­
sonders unterhaltend war der sympa­
htisch wirkende, spielsichere Dialog des
Fabrikanten Sulzheimer (Ing. Fritz
S t ein b ach e r) mit Klärehen (Frl.
Martha P ich l e r}, der Tochter des Ge­
lehrten Heinzelmann (Franz Rau t tel'),
ferner des Bettlers (Franz San d h 0 -

fe r) und seiner Nichte, der Bettler-Resi
(Marie Sc h lag e r, Schmuckenhof). Es
gab aber noch mehrere gute Schlager
und heitere Einzelleistungen. Wir kön­
nen nur noch kurz davon erwähnen: Das
Liebespaar des Gutsl Hör i z aue I' als
A se SOl' Bernbach mit Fr!. Rosa P ich -

I e r (Großbach) als Emmv, seine Frau;
Fr!. Rita K ö c k als Küchenmädchen und
Fr!. Gretl Gau g u s c h als Piccolo u. v. a.

Bei der drei tündigen Aufführung mit so

langen Rollen ist besonder das flotte
Zusammenspiel aller 22 Dar teller zu lo­
ben und verdienen daher alle in ihrer
Gesamtheit den vorn dankbaren Publi­
kum 0 reichlich gespendeten Beifall,
ebenso wie die fleißigen Musiker, ohne
die der Festabend nicht zu denken wäre.
Als am Schluß des Stückes die Uhr die
Mitternachtsstunde schlug, betrat Bür­
germei tel' Han Z w e t t I e I' die Bühne
und hielt die Neujahrsansprache. Der
Neujahrsglückwunsch des Bürgermeisters
wurde mit großer Begeisterung aufge­
nommen. Anschließend hielt auch Spiel­
leiter Ps c hol' n die Schlußan prache,
in der er allen Darstellern, Mitwirken­
den und Helfern herzlich dankte. Es
folgte mit heiterem Gläserklang die ge-
gen eitige Neujahr beglückwünschung,
der ein gemüfliche Tanzkränzchen
folgte, das bis in die frühen Morgenstun­
den dauerte. - Die Wiederholungen de
Stücke am Samstag den 3. Jänner
abends und Sonntag den 4. Jänner nach­
mittag hatten ebenfalls vollen Erfolg. B.

SPÖ. - Arbeiterball. Am Samstag
den 17. Jänner veranstaltet die SPÖ.­
Lokalorganisation Hollenstein in den
Saal-Lokalitäten des Gasthofes "zur gol­
denen Sense" einen Arbeiterball. Beginn
8 Uhr abends. Es spielt die Hollensteiner
Mu ikkapelle. Jedermann ist hiezu herz­
lich teingeladen!
Lichtspiele. Samstag den 10. ds.:

"Morgen ist es zu pät". Sonntag den
11. ds.: "Der Mann in der Wanne".

Lunz a. S.

Prof, Dr. Franz Ruttner - Ehrenbür­
�er. Am 24. Dezember nachmittags er-
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schien im Hause Ruttner in Seehof Bür­
germeister Konrad Bel' ger mit dem ge­
schäftsführenden Gemeinderat Vizebür­
germeistel' K r e i p I und den Gemeinde­
räten Engelbett Hag e rund Franz
L eng aue r, um dem langjährigen
Leiter der biologischen Station Prof.
Dr. Franz R u t t n e r im Kreise seiner
Familie und seiner Mitarbeiter Prof .

Dr. B r e h mund Dr. Bel' ger die Ur­
kunde zur Ernennung zum Ehrenbürger
von Lunz zu überreichen. Nicht nur die
biologische Station, welche die Lebens­
aufgabe Prof. Dr. R u t t n e I' s darstellt,
rechtfertigt die e Ehrung. In ganz Lunz
genießt dieser die größte Wertschätzung
und was Lunz heute als Fremdenort ist.
verdankt es zu einem großen Teil auch
ihm. Lunz begrüßt daher die Ernennung
aufrichtig und ist stolz auf seinen neuen
Ehrenbürger.
Tätil!keitsbel'ieht des Heimatmuseums.

Das Lunzer Heimatmuseum erfreut sich
von Seite der Schulen und Sommergäste.
der Einheimischen und der Amtsstellen
steigender Bedeutung. Die Bedeutung
einer solchen Einrichtung in dem Frem­
denort Niederösterreichs ist nicht zu
übersehen. Was ein t als eine Marotte
de Gründers galt, ist heute ein nicht zu
übersehendes Plus des Ortes und darüber
hinaus des Ybbs- und Erlaftales. Die Be­
sucherzahl betrug im letzten Jahre 1070
Personen. Baumeister Adolf Sc hr e n k
hat dem Museum einen schwarzgebeiz­
ten Spanhobel übergeben, den er bei
einern Umbau eine Bauernhauses in der
Rotte Kotberg fand. Mögen doch alle so

handeln, die doch irgendwo alten Haus­
rat oder sonst alte Gegenstände herum­
liegen haben, ohne sie noch zu benützen.
Silvesterkränzchen des Wintersport­

vereines. Unser Wintersportverein be­
endete das alte Jahr mit einern überaus
gut besuchten Kränzchen in Plaimauers
Gasthof, das einen sehr guten Verlauf
nahm. Die Kapelle Fürnweaer spielte
unermüdlich zum Tanz auf, Küche und
Keller de Hauses boten das Beste.
Unfall. Vor den Weihnachtsferien er­

eignete sich hier ein bedauerlicher Un­
fall. Während sich die Kinder noch in­
nerhalb des Ortes auf dem Heimweg be­
fanden, fuhr das von Ina. L. Plaimauer
gelenkte Auto ebenfalls durch den Ort.
Als der Genannte in der Seehofstraße die
heimgehenden Kinder bemerkte, machte
er sich durch fortwährendes Hupen be­
merkbar und die Kinder wichen auch alle
au. Die siebenjährige Dorothe R u t t -

n e r trat aber eben in dieser Zeit aus
einern Geschäft und wollte, ohne Aus­
schau zu halten, die Straße überqueren
und lief gerade in den Wagen hinein.
Das Kind wurde mit schwereren Ver­
letzungen an einern Arm und einern Bein
in das Krankenhaus Scheibbs gebracht.

Gaflenz

Frau Marie Büsser hehnaeaauaen.
Nach einem kurzen, schmerzvollen Lei­
den, gut vorbereitet, starb arn Sonntag
den 28. Dezember Frau Marie B ü s s e r,
Gastwirtin und Landwirtin in Gaflenz 6,
in ihrem 75. Leben jahre. Das Leichen­
begängnis fand am Mittwoch den 31. De­
zember um % 10 Uhr vormittags in
GafIenz statt. Den Kondukt führte Hochw.
Gei tl. Rat Pfarrer L 0 i m a y r. Die
Marktbürger trugen den mit Kränzen be­
deckten Sarg, anschließend folgten die
Familie und die Verwandten und treue,
langjährige Dienstnehmer mit schönen
Gewinden, ihnen folgten die Marktbür­
ger und viele Trauergäste aus der ganzen
Gemeinde. Besonders viele Trauergäste
karnen von auswärts, um der bekannten
umsichtigen Wirtin und tüchtigen, reel­
len Geschäftsfrau die letzte Ehre zu er­
weisen. Nach einem feierlichen Requiem
folgte die Einsegnung am Grabe, wobei
der Pfarrherr der teuren Toten einen
tiefempfundenen Nachruf hielt. Frau
Büsser hat stets ihre Christenpflichten
erfüllt und war eine stille Wohltäterin,
wo die Linke nicht wis en mußte, was
die Rechte gab. Mit der lieben, guten
Frau Büsser ist wieder ein Stück Alt­
GafIenz ins Grab gesunken. Nun ruht sie
aus unter dem Schatten des Friedhof­
kreuzes!

SPORT-RUNDSCHAU
Rückblick 1952

A u g u s t: Ein Schlager-Freundschafts­
spiel im Alpenstadion zwischen KSV. und
WSK. brachte insoferne eine gewaltige über­
raschung, als e dem WSK. gelang, unge­
schlagen zu bleiben. Das Hauptspiel endete
2:2. Sonntag darauf gastierte der ESV. Hei­
ligen tadt in Waidhofen und siegte über die
Heimischen mit 2:1. Die Meisterschaft der
Fußballer lenkte dann das ganze Sport­
interesse auf diese Sportart. Sowohl in Böh­
lerwerk als auch in Waidhöfen kämpften
die Klubs wieder um Punkte. Das Gesamt­
score des WSC. gegen den ersten Gegner
Grein lautete 18:1, wobei die Kampfmann­
schaft mit 7:0 ein recht eindruckvolles Er­
gebni erreichte. Allerdings war die Gegen­
wirkung gering. KSV. Böhler mußte sich
den Hainfeldern mit 3:4 beugen. Ein Freund­
schaftsspiel zwischen der Union Waidhofen
und den Handballern des WAT. Rudolfs­
heim, jn deren Reihen Dr. Truxa stand,

brachte anregenden Sport und endete 13:13.
Eine Kontraver e über die Auflösung un­

serer erfolgreichen Was erballsieben leitete
den S e p t e m b e r ein. Der WSC. rechtfer­
tigte den 7:0-Sieg über Grein mit einem 7:2
gegen Mauer und Böhlerwerk spielte gegen
St. Valentin 6:6. Im ersten Meisterschafts­
spiel der Handballer blieb Union Waidhofen
über Union Tulln mit 16:8 erfolgreich. Ein
Artikel über Volleyball anläßlich der Welt­
meisterschaft in Moskau sollte den Zweck
verfolgen, Volleyball bei uns bekanntzu­
machen. In Wien wurde übrigens der erste
Wiener Volleyballverband gegründet. End­
lich - und sehr erfreulich! Im dritten Mei­
ster chaitsspiel besiegte der WSC, die Sankt
Valentiner mit 2:1. Es war dies damit der
dritte Sieg en suite und manche Optimisten
rechneten bereits mit einem Wiederaufstieg.
Dem Fachmann konnte es allerdings nicht
verborgen bleiben, daß die heimische Elf
eine Formkrise durchzumachen hatte, die
sich bei den schwachen Gegnern noch nicht
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�iJr die 9JauernBchafl
stark auswirkte. Einmal mußte es jedoch
schiefgehen. Es ging auch bald schief und
zwar einige Male hintereinander. Vorerst
setzte es eine 1 :9-Niederlage gegen Amstet­
ten 1b. Böhlerwerk schlug Pöchlarn mit 4:1
und die Union-Handballer blieben über Böh­
ler mit 6:3 erfolgreich. Gegen Wieselburg
kam es zum Krach. Das Spiel ging 1:3 ver­
loren und die Zuschauer behielten ihre Ner­
ven nicht im Zaum. Niederlage und Platz­
sperre - eine harte Strafe. Damit war�. mitden Heimspielen für den Herbst voruber.
Man befürchtete das Schlimmste, man ta­
delte die Unbe onnenheit des Publikums -

aber die Meisterschaft ging weiter - nicht
nur im Fußball. Im Handball blieb Union
Waidhofen abermals siegreich und zwar ge­
gen Harland mit 10:4. Jugoslawien spielte
mit unserem Nationalteam zeitweise Ratz
und Maus und siegte 4:2. Das 6:0 über Ber­
lin das die Wiener Stadtelf erzielte, war

eid magerer Trost. Neulengbach wurde im
Handball von der Union mit 5:6 besiegt,
während Wilhelrnsburg mit 14:6 erfolgreich
blieb. Zwei Spiele an einem Tag - das war

auch für die Union zu viel. Im Tennisfinale
um die Stadtmeisterschaft blieb Erich Kalt­
ner gegen Hanspeter Gold erfolgreich. Im
Damen-Einzel siegte Frau Hanke gegen Frl.
Helmberg.
o k tob er: Der WSC. setzte die Pech­

serie fort und. verlor gegen Hausmening 1:6.
Besser schnitt die KSV. ab, die Herzogen­
burg mit 4:3 schlagen konnte. Die Union­
Handballer waren über ATV. St. Pölten 8:3
erfolgreich. Die französische Nationalelf be­
siegte Österreich mit 2:1 im Wiener Stadion.
Sehr betrüblich für uns I Im heimischen
Fußballgetriebe blieb Amstetten über Böh­
lerwerk 5:2 erfolgreich und Kematen
schlug WSC. 3:0. Zu allem überfluß hieß es
auch gegen Marbach 5:6 und damit machte
man sich bereits auf eine Tabellen-Nach­
züglerrolle des WSC. gefaßt.
Der No v e m b e r, wenn er auch nicht

gut begonnen hatte (auch Böhler verlor 1:3
gegen Neulengbach) brachte aber doch für
den Fußballfreund noch einen Lichtpunkt.
Der WSC. besiegte Purgstall 9:0 und damit
konnte ein Tabellenmittelplatz behauptet�erden. Am Wiener Wackerplatz gastierte
die ungarische Meisterelf Honved und siegte
über Vienna 4:3. Böhlerwerk schlug Wil­
helmsburg 2:1 und erreichte gegen Sankt
Pölten ein 2:2. Österreich konnte auch das
letzte Länderspiel des Jahres zu keinem Er­
folg gestalten. Gegen Portugal reichte es
nur zu einem 1:1.
Der Dez e m b erbrachte keine wesent­

lichen sportlichen Ereignisse mehr. Ein er­

eignisreiches Sport jahr ging zu Ende. Wir
haben wieder vieles gesehen, manches er­

lebt, besuchten Sportplätze himmelhoch­
jauchzend und verließen sie zu Tode be­
trübt. Immer aber verband uns mit diesen
Ereignissen die Liebe zum Sport und diese
Wird uns auch 1953 nicht verlassen!

Sportunion Waidhofen a, d. Ybbs
Sektion Schwimmen

Bericht über die Schwimmsaison 1952

Die Schwimmsaison wurde mit der Eröff­
nung des Parkbades im Juni dieses Jahres
begonnen und endete Anfang September.Der frühe Saisonschluß war leider durch
den plötzlichen Wetterumschwung bedingt.So wie in den vergangenen Jahren, konn­
ten auch heuer einige bedeutende Veranstal­
tungen durchgeführt bzw. daran teilgenom­
men werden. Daß diese Wettkämpfe über­
haupt zustande kamen, ist allerdings das
alleinige Verdienst der Wasserballmann­
schaft, die unsere Sektion zu einer der erfolg­reichsten unseres Vereines machte, der es

gelang, die n.ö. Wasserballmeisterschaften
nach Waidhofen zu verlegen. Bei dieser
Veranstaltung konnten wir zum dritten Mal
den Titel eines n.ö. Wasserballmeisters er­

ringen. Zum selben Zeitpunkt wurde in
Waidhofen die Hauptversammlung des n.ö.
Landesverbandes im Schwimmen abgehalten,bei der zwei Mitglieder unserer Sektion in
den Landesverbandsvorstand gewählt wur­
den, und zwar Fritz S tu m m e r als Schrift­
führer und S p ace kaIs n.ö. Wasserball­
wart. Da wir auch im Vorjahr nö. Wasser­
ballmeister wurden, wären wir an der öster­
reichiscben Staatsmeisterschaft im Wasser­
ball teilnahmsberechtigt gewesen. Die Vor­
runde wurde in Graz ausgetragen, aber lei­
der konnten wir infolge finanzieller Schwie­
rigkeiten nicht daran teilnehmen. Dank den
Bemühungen der Union Wien nahmen wir
dafür mit einer kombinierten Mannschaft
an einem Rundspiel in Herzogenburg teil.
Den sportlichen Höhepunkt brachte unser

alljährliches Nachtmeeting. Als Gegner
konnten wir den VorjahrsvierLen der österr.
Wasserballstaatsmeisterschaften, den ASV.
Linz verpflichten. Auch hier gelang es un­
serer Mannschaft, einen eindrucksvollen
Sieg zu erringen und somit die Saison un­

geschlagen zu beenden. Unsere Jugend­
schwimmer und Schwimmerinnen nahmen
noch in SI. Pölten an den n.ö. Schwimm.
Meisterschaften teil, wobei es unserer Han­
nerl So n nIe i t ne r gelang, einen n.ö,
Union-Rekord aufzu teIlen. Weiters wäre
noch zu erwähnen, daß von unserer Ver­
einsleitung der Antrag an den n.ö. Landes­
verband im' Schwimmen gestellt wurde, un­
seren Wasserballern die bronzene Ehren­
nadel zu verleihen.

Wettkämpfe:
Als Auftakt der Saison wurden in Waid­

hofen am 12. und 13. Juli 1952 die n.ö.
Wasserhallmeis terschaften durchgeführt,
Teilnehmer: BAC., Allround Wr.-Neustadt,
SC. Krems, Union St. Pölten, Union Waid­
hofen I, Union Waidhofe. 11.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Tab eil e: 1. und n.ö. Meister im Was­
serball für 1952: Union Waidhofen a. d.Y. I.
2. Badner AC. 3. Allround Wr.-Neustadt. 4.
SC. Krems. 5. Union St. Pölten. 6. Union
Waidhofen a.Y. 11.
Die Organisation der Meisterschaft war

ausgezeichnet, leider wurd? �b�r. das gute
Gesamtbild durch das undisziplinierte Ver­
halten des Obmannes des n.ö. ·-sdtwimmver­
bandes, Dörfler, getrübt. Auf Grund d�ssenkam es beim letzten Spiel (Union Waidho­
fen I gegen Allround Wr.-Neustadt), ,,:elchesaber keinerlei meisterschaftsentscheldende
Bedeutung halte, zu unliebsamen Zwischen­
fällen, worauf die Begegnung abgebrochen
wu�� I
Im Ganzen gesehen zeigte sich, daß ins­

besonders die junge Mannschaft des BAC.
große Fort chritte gemacht hat, a�er �ieSpitzenstellung unserer Mannschaft lD. Nie­derösterreich unverändert erhalten geblieben
ist.
Am 20. Juli führte die Betriebssportverei­

nigung Gebr. Grundmann in Herzogenburg
ein Stimm-Meeting durch. Die Union Waid­
hofen nahm daran mit einer kombinierten
Wasserballmannschaft teil. Teilnehmer:
Union Wien, Union St. Pölten, ESV. Sankt
Pölten, Union Waidhofen komb.
Resultate: Union Waidhofen komb, -

Union SI. Pölten 1:1. Union Wien komb. -
ESV. St. Pölten 9:2.

Wegen Einbruch der Dunkelheit konnte
der Endspielsieger nicht mehr ermittelt
werden, es ist aber unschwer vorauszusehen,
daß Union Wien als überlegener Sieger das
Wasser verlassen hätte. Die Aufnahme in
Herzogenburg war sehr herzlich, leider
wurden uns aber von Seiten der St. Pöltner
wenig Sympathien entgegengebracht.
Am 2. August' veranstalteten wir unser

2. Nachtmeeting im Waidhofner Parkbad,
welches einen sehr guten Besuch aufwies
und dadurch den Beweis erbrachte, welch
großer Beliebtheit sich diese Veranstaltung
bei der Bevölkerung erfreut. Als Gegner
wurde der ASV. Linz verpflichtet. Der Ver­
anstaltung wurde auch eine künstlerische
Note zuteil durch die gelungene Aufführung
eines Reigenschwimmens, das unter der vor­
trefflichen Leitung Leitners stand.
Die Teilnehmerinnen am Reigenschwim­

men: Brachtel. Bayer, Diewald, Gundacker,
Preßler, Schalk, Sonnleitner, Stahrmüller
und Weber.
Schwimmbewerbe: 50 m Krawl für männl.

Jugend: 1. Peter Steger, 36.5; 1. Franz Wag­
ner, 36.5 (totes Rennen); 3. Simon Günter,
37.5; 4. Günter Schalk, 39.6; 5. Wedl, 40.4;
6. Böschinger, 46.2; 7. Hartner, 52.4.

50 m Krawl für weibl. Jugend: 1. Han­
nerl Sonnleitner, 40.0; 2. Roswitha Weber,
47.3; 3. BrachteI, 48.5.

Bruststaffel Herren 6X50 m und Krawl­
taffel Herren 6X50 m: ASV. Linz vor

Waidhofen.
Wasserball: Union Waidhofen a. d, Y.

ASV. Linz 8:3 (4:1). Schiedsrichter N. H.
Hehn (Wien).
Infolge beruflicher Unabkömmlichkeit der

Spieler Busbaum und Stummer mußten der
Ex-Waidhofner W. W i I hel m und unser

Gastspieler F. Ge b h a r d (Union Wien)
unsere Mannschaft auffüllen. Gebhard be­
deutete zweifelsohne eine Verstärkung, wo­
bei aber gesagt werden muß, daß wir mit
der kompletten Mannschaft einen ebenso
überzeugenden Sieg errungen hätten.
Als Abschluß der Saison nahm unser Ver­

ein an den allgemeinen und zugleich Union­
chwimm-Meisterschaften von Niederöster­
reich in St. Pölten am 23. und 24. August
1952 teil.

Leider wurde hiebei für die Jugend keine
Meisterschaft durchgeführt, so daß sich un­
sere braven Jugendschwimmer nur mit Sie­
gerurkunden über die in den Rahmen­
bewerben errungenen Plätze begnügen muß­
ten.

Rückblickend kann gesagt werden, daß
neben unseren Wasserballern auch die J u -

gen d s c h w im m e r äußerst erfolgreich
abgeschnitten haben.

Jahresübersicht

Meistertitel und Rekorde: Wasserball­
meister von Niederösterreich 1952 (Huber,
Hoffellner, Buchmayr, Gruber, Leitner,
Buxbaum, Stummer), Schützenkönig Rein­
hard Gr u b e r, 16 Tore.
Union-Landesmeister von Niederösterreich

1952 - 100 m Rücken für Damen: Hannerl
S 0 n nie i t n e r, zugleich n.ö. Union-Re­
kord 100 m Rücken für Damen: So n n­
lei t n e r.

Zehnbestenliste von Niederö terreich: 100
Meter Brust Herren: H aas 1 :29.4, 7. Platz;
200 m Brust Herren: Haas, 3:18.7,8. Platz;
100 m Rücken Damen: So n nie i t n e r,
1 :44.6, 6. Platz.
Die Erfolge, welche im abgelaufenen Jahr

erzielt worden sind, waren nur durch die
beispielhafte Zusammenarbeit aller möglich.
Es gab wohl hie und da kleine Unstimmig­
keiten, aber es wurde darob nicht auf die
Kameradschaft und das Wohl und Wehe
der gesamten Sektion vergessen.
Es sei an dieser Stelle allen Schwimmern,

Schwimmerinnen, Wasserballern und unserem
ehr verehrten Obmann K 0 h 0 u t auf das
allerherzlichste gedankt. Des weiteren gilt
der Dank der sportverständigen Stadt­
gemeinde, an der Spitze der geschätzte Bür­
germeister F. K 0 h 0 u t, die uns namhaft
unterstützten.

Freitag, 9. Jänner 1953'�

Sprechtaae der n.ö. Landarbeiterkammer .

Am 10. Jänner von 8 bis 11 Uhr in­
S t. Pet e r i. d. A u, Gemeindeamt.
Am 10. Jänner von 13 bis 16 Uhr in

H a a g, Gasthaus Reiter.
Am 18. Jänner von 8 bis 12 Uhr in'

Wa i d hof e n a. d. Y b b s, Gemeinde-·
amt.
Am 20. Jänner von 8 bis 12 Uhr in

S t e p h ans h a r t, Gemeindeamt.
Am 2. Februar von 8 bis 11 Uhr in

G ö tl i n g a. d. Y., Ga thaus Klö eh.
Weiters wird mitgeteilt, daß die n.ö,

Landarbeiterkammer allen Landarbei­
tern, welche einen Traktorführerkurs
ablegen wollen, eine Beihilfe aus Kam­
mermitteln gewährt. Alle diesbezüglichen
Anfragen sind bis längstens 15. Februar­
an die Ge chäfts teile der n.ö. Landarbei­
terkammer in Amstetten, Klostergas e 2,
zu richten. Spätere Ansuchen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Bäuerliches Merkbuch
Der Beginn des neuen Jahres bietet

nochmals die Gelegenheit, mit der Füh­
rung des "Bäuerlichen Merkbuches" zu

beginnen. Einige fortschrittliche Bauern
haben es schon im Besitz, alle übrigen,
die mit der Führung noch beginnen wol­
len, können es bei der Bezirksbauern­
kammer abholen. Es enthält Anleitungen
für die Angaben zu den verschiedenen ..

Zählungen (Bodenbenutzungserhebung,
Viehzählung sowie für die Steuererklä­
rung). Insbesonders wird die Führung
des bäuerlichen Merkbuches auch des­
halb empfohlen, weil hiedurch die Aus­
füllung der Steuererklärung erleichtert
wird. Die Aufzeichnungen im bäuerlichen
Merkbuch sind einzig und allein für den
Bauern bestimmt, um ihm die Wirt­
schaftsführung zu erleichtern. Niemand
hat das Recht, in diese Aufzeichnungen
Einblick zu nehmen.

Ta� der Landjugend
Die gesamte Landjugend ohne Unter­

schied ob Kinder von Landarbeitern
oder von Bauern wird schon heute auf
den Tag der Landjugend aufmerk' am
gemacht und herzliehst eingeladen. Die
Eltern werden gebeten, ihren Kindern
diesen Tag freizugeben, und zwar Sonn­
tag den 1. Feber 1953. Die Veranstaltung­
beginnt um X8 Uhr mit einem gemein­
samen Gottesdienst und dauert mit einer
zweistündigen Mittagspause den ganzen
Tag. Veranstalter ist das ländliche Fort­
bildung werk, eine Einrichtung der
Landwirtschaftskammer.

OFF E N E S TEL L E N

TüchtigeSchlosser
sowie 'ein Meister

(Blechschlosser) , Spengler werden
gesucht. Brüder Gamrner, Metall­
werkstätte, Enns, O.Ö. 2667

Landwirte - Achtung!
Bei Be teIlungen im Jänner 1953 auf

Heuwender und Rechen
gebe ich 5 Prozent Kassa- l1olormHh"r liefere ich
skonto. Im Jänner bestellte ti auf Teil-
zahlung bis zu 6 Monatsraten. Nützen Sie diese günstige Ge­
legenheitl Besuchen Sie auch j e den Die n s tag meine

reichhaltige Ausstellun2 i: z:e�e=in!:::::::
Maschinen neben Gasthof Pillg rab-Stumfohl, Meine 26jährige
Tätigkeit auf diesem Gebiet bürgt für erstklassige Lieferung

und Beratungl

l1aschlnenhandlung Alois Klinser
Waidhofen a, d. Ybbs 2678

EDENESVER S C H

Gartenzaun
65 lfd. Meter, Holzlatte 120X8 cm,
abzugeben. Diewald, Waidhofen
a. d. Ybbs, Wienerstraße 4. 2684

Verläßliche, ehrliche, kinderliebende

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen per sofort ge­
sucht. Mag. pharm. Leo Schön­
heinz. 2681

VER ANS TAL TUN GEN

FILMBÜHNE

Puch 150
fabriksneu, zu verkaufen. Adresse
in der Verw. d. BI. 2685

Für Schweizer Holel
wird Haus- und Office-Mädchen
gesucht. Adresse in der Verwal­
tung des Blattes. 2682

NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a, a.v., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

HlllillllllllliftllftlllftlllllllllllllllllllllllilliililllllHtllllli1lnlllllllllllilllllhlllllilllifiHM8
Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken 'zur

Rückantwort beizufügen I

lIijllllllllllllllllllllllllll 1111111 IIImflflll"" ""fIfi 1I111111111111111111111111111f111f1l1lfllfllllfllIP

Eigentümer, Herausgeber, Verlege.r und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois.
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer-

Stadtplata ·H.

Alleinstehender Herr sucht

\1Jlrtschafterln mit etwas Verrnö-
Gen oder Rente. Nicht unter 40
Jahre. Zuschriften unter Nr. 2688
an die Verw. d. BI. 2688

Freitag, 9. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 10. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
onntag, 11. Jänner, �.15, 6.15, 8.15 Uhr

Das �estohlene Jahr

Montag, 12. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 13. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Gelächter im Paradies

Mittwoch, 14. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 15. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Ein fröhliches Haus

Jcde Woche dic neue Wochenschau

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Selbstständl2e Haus2ehUfin
über 18 Jahre gesucht. Bezahlung
nach Vereinbarung. Adresse in der
Verw. d. BI. 2686

E M P FEH L U N GEN

Kanin, Hasen und Katzenfelle
roh, kauft zu höchsten Tagespreisen
Kürschnermeister Franz Leibetseder,
Waidhofen a.Y., Hoher Markt 24. 2686

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

3. d.Vbbs
Hoher Markt Ik 3

I,·


